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Heute nachmittag Arbeitsruhe
12 Uhr : Beginn der Arbeitsruhe / 3 Ahr : Demonstration im Lustgarten

Massenaufmarsch des Berliner Proletariats !
Arbeiter ! Angestellte ! Beamte !

< I « Ergänzung unseres gestern abend in der

Arbeiterpresse bekanntgegebenen Aufrufes veröffeut -
lichen wir für die heutige Demonstration nachstehend
den Organisation s plan :

1. Die Arbeitörnhe beginnt heute mittag
punkt 12 Uhr , und endet morgen , Mitt -

woch , b e i Arbeitsbeginn .

1 Die Schichtarbeiter , die sich um WA Uhr in ihren Be¬

trieben einznsinden haben , begeben sich mit dem Znge ihrer
vetriebsbclegschast zum Demonstrationsort .

Die Demonstration findet statt pnnktSUHrnachmit -

tags im Ln st garten , auf dem Schloßplatz und ans

dem Neuen Markt .

L Die Bctriebsbelegschaften marschieren in ge -

schlösse uem Znge unter Führung selbstgcwählter ,

durch rote Armbinden kenntlich gemachter Ordner zum De -

monstrationsort .

ü. Alle nicht in Betrieben Tätigen sammeln
sich an den für die einzelnen Bezirke von den Partei -
l e i t u n g e n sür Demonstrationen stets bekanntgegebenen

Plätzen und begeben sich von dort gleichsalls in ge -

schlosscnem Zuge nach dem Lustgarten .

S. Die Betriebe müssen die Aufstellung des Zuges und

dessen Abmarsch so einrichten , daß sie pnnkt 3 Uhr am De -

monstrationsort sind . Benachbarte und bezirklich znsammen -

liegende Betriebe vereinigen ihre Einzelziigc zu einem

großen Gesamtznge , der durch die bekannten Hauptstraßen

7. Die Betriebe des Westens , Nordwestens und
die der westlichen und nordwestlichen Vororte benutzen vor -
zngswcise zum Anmarsch folgende Straszenziigc :

Berliner Straße oder Bismarckstraße , oder Kurfürsten -
dämm , ferner Hardenbergstraße , Tanentzienstraßc , Witten -
bergplatz , Kleisistraße , Nollcndorfplatz , Potsdamer Straße ,
Lützowstraße , Flottwellstraße , Schüncbcrgcr Ufer , Schöne -
bcrger Straße , Anhaltstraße , obere Wilhclmstratze , Koch -
straße , ( sharlottenstraße , Französische Straße .

8. Lille Züge haben die Bannmeile zu beachten .

9. Notstandsarbciten sind auszuführen . Für
besonders hierfür notwendig werdende Entscheidungen sind
die in Frage kommenden Gewerkschaften zuständig .

19. Zeitungen dürfen während der Zeit des Demonstra -
tionsstreiks ( Pnnkt 1 dieses Planes ) nicht erscheinen .

tL Für Dienstag abend angesetzte öffentliche Ver -
sammlungen finden nicht statt .

12. Redner sind Abgeordnete der Parteien . Die Redner

treffen sich pnnkt i Uhr Breite Straße 8/v . Jeder Red -

ner spricht 15 Minuten . Der Beginn und das Ende der
Reden werden durch Trompetcnsignale angezeigt .

13. Die Demonstration schließt mit dem Bortrag von
Arbeiterkampsliedern .

U. Die Arbeitersänger , die den beauftragten
Ordnern ihre Legitimation vorzuzeigen haben , nehmen Auf -
stellung ans der großen M u s e n m s t r c p p e , die von an -
deren Demonstranten freizuhalten ist .

15. Jede Partei muß 199 Ordner stellen . Diese Orb -

ner versammeln sich mittags Wt Uhr Breite

Straße 8/9 . Armbinden sind mitzubringen .zu leiten ist .

Arbeitende Männer und grauen Grotz - Berlins ! Gestattet diese Demonstration

zu einer einheitlichen , machtvollen Kundgebung des Proletariats !

Gewerkschaftskomtnission Berlins nnd Umgegend
Siegle .

Afa - Bund , Ortskartell Grotz - Berlw :
Flatau . Rogatz . Rothe .

Bezirks - Verband der SPD . :
Th . Fischer .

Bezirks - Berband der USPD . :
Hermann Müller .

Bezirks , Berband der KPD .
Pfeiffer .

Konsumgenossenschaft
Die gesamten Verkaufsstellen schließen um 12 Uhr . Alles

Personal nimmt an der Demonstration geschlossen teil . Wir

bitten unsere Mitglieder , den Bedarf bis 12 Uhr zu decken .

Proteststreik nnd Staatsaagestellte .
Berlin . 28. J » ui ( amtlich )

Die preußische StaatSregieruua hat sich für ihre samt -

lichen Behörde » den von der Reichsregierung gegebenen An -

Ordnungen betressend die Teilnahme am Proteststreik aiz ,

Tage der Beerdigung des Ministers Dr . Rathenau ange¬

schlossen .
_

Die Stimme ans den Betriebe » .

In verschiedenen Großbetrieben , so von der Belegschaft

der „ Rata " , Borsigwalde , der A E G. . der Daimler - Motoren -

Gesellschaft usw . , wurden Resolutionen angenommen , in

denen von der Regierung scharfe Maßnahmen gegen die

Konterrevolution gefordert und der ATGB . aufgerufen wirb ,

die Durchführung des Bielefelder Abkommens zu erzivingen .

Der Bruder Tillessens und

Kapitänleutnant Hoffmann verhaftet
Aaf die Enthüllungen des Abg . Wels im Reichs -

tag hin wurde gestern noch in Flensburg der

Bruder des Erzbergermörders Tillesse « , ver -

haftet . Tille fsen ll hielt sich in Flensburg bei

einem anderen Bruder , einem Marineoffizier , auf . Er

wurde auf Antrag der Kasseler Staatsanwaltschaft ver -

haftet wegen dringenden Verdachtes , den Mordversuch

an Scheidemann begangen zu haben . Der Verdachtegte

war im Besitz eines Auslandspassesund

wollte vermutlich in das nahegelegene
Dänemark flüchten . Der Verhaftete wurde nach

Kassel übergeführt , um Scheidemann gegenübergestellt
zn werden .

Ans München wird gemeldet , dah dort auf Ver -

langen der Staatsanwaltschaften Berlin und Kassel der

Kapitänleutnant Hoffman » unter dem

gleichen Verdacht fest genommen worden ist .

Oberst Xylander - München soll nach ueneren Met -

dnngen nicht verhaftet sein .

Die Sozialrevolutionäre in Lebensgefahr
Lynchjustiz au den Angeklagte » ?

Den angeklagten Sozialtsten - Revolutionären droht
die Ermordung ! Das Leben der Angeklagten , in
die Hand der Sowjetregierung gegeben , ist in höchster
Gefahr . Wochenlang hat die kommunistische Presse die
Wut der unwissenden Bevölkerung aufs höchste ge -
steigert . Jetzt zeigt sich das Resultat . Durchaus ver -

lätzliche Nachrichten aus Moskau besagen : Die

wütenden Massen wollen durch Lynch -
justiz die Angeklagten beseitigen ! Wird

die Sowjetregierung das Fürchterliche geschehen
lassen ? Die Sowjetregierung soll nicht denken , datz
die deutsche Arbeiterschaft durch deutsche Angelegen -
heiten s o völlig in Anspruch genommen ist , datz sie den

Prozetz der SR . vergessen hat . Die deutsche Arbeiter -

schast macht die Smvjetvegierung für jeden Tropfen
Blut , der in Moskau fließt , verantwortlich .

Möge die Sowjetregierung wenigstens das Leben

der angeklagten Sozialisten - Rcvolutionäre schützen !

Was weiter ?
Wie m den Herzen von Millionen , so zittert in

jedem einzelnen die Erregung über das Erlebte . Er -

innerung an unsagbares Morden , an entsetzliches
Dahinschlachten von Millionen wird uns in dem

grauenvollen Tode dieses einzelnen lebendig . War

Rathenau auch nicht unser , sein Ende war das gleiche ,
wie das so vieler vor ihm aus unseren Reihen . Tic

tierische Roheit , die kalte Blntlust , die über Berge von

Leichen im Krieg ihren Weg ging , um den Träumen
einer militaristisch - kapitalistischen Beherrschung der
Welt nachzujagen , sie spricht aus dieser Tat . Sie sollte
den gleichen Zwecken dienen . Der Wiederherstellung
vergangener Cäsarenherrschaft auf dem Rücken der

Bolksmassen .
Geben wir uns keiner Täuschung hin . Im Augen -

blick mag es scheinen , datz unter dem Eindruck des all -

gemeinen Entsetzens die Monarchisten sich vorsichtiger
verhalten ? es mag auch sein , datz der eine oder andere

ihrer spießbürgerlichen Anhänger sich von ihnen
wendet . Die Leiter ihrer Organisationen , die mit Mil -
lionen gesegneten Großindustriellen , die abgedankic »
Militärs , die Lndendorff und Konsorten , die durch den

Gang der Entwicklung ausgeschalteten früheren Macht -
Haber , sie werden keinen Augenblick ihre Ziele ans -
geben . Die Wiederherstellung der Monarchie ist nach
wie vor ihn Ziel , zu dem sie sich für jeden deutlich
genug auch jetzt wieder bekennen . S i e müssen fürch -
ten , alles zu verlieren , wenn die Republik sich be -

festigt , wenn der Wille der großen Bolksmassen auch in

der Gewohnheit zum Gesetz wird , wenn eine republi -
kanische Tradition die Wiederkehr früherer Militär -

diktatuv unmöglich machen sollte .
'

Noch zehren sie von

der Tradition verflossener Zeiten , leben sie von der

Gedächtnisschwäche weiter Schichten , die ohne politische
und gewerkschaftliche Schulung in Blgttern wie der

„ Lokalanzeiger " ihre einzige Nahrung finden . Für sie
ist : Zeit verloren — alles verloren . Der Mord an

Rathenau war für sie kein Ende , nicht ein letztes
Aufflackern . F ü r s i e i st er ein neuer Anfang
eines verzweifelten Kampfes . Wehe uns ,

wenn wir nicht wüßten und damit rechneten , datz die

Abrechnung erst beginnt !

So stark der Wille des Volkes ist , die Republik zu

schützen , so eindeutig und klav der Widerwille gegen
die Wiederkehr des alten Regimes , so stark sind heute
noch die Positionen der Reaktion . Wo findet die

Republik die Richter , die sie zu schützen bereit sind ?
Wo findet sie die ihr treu ergebenen Beamten , die , weil

sie sich mit dem Willen der Volksmassen verbunden

fühlen , ihr wirklich mit Hingebung dienen ? Tic

Reaktion kann getrost einen kleinen Sturm über sich
ergehen lassen . Sie hat und behält , wenn wir eine

Fortsetzung der früheren Taktik erleben , ihre starken
Stützen überall . Die Reichswehr ist ihr sicher . Die

Generale und Offiziere sind ihr treu und zuverlässig
ergeben , sie werden den Moment abwarten , wo die

nationalistische Verhetzung ans der Not und ber Ver -

elendung der Volksmassen heraus auf breiter Grund -

läge vorstoßen kann .

Vor uns allen steht darum die Frage : Was soll
weiter werden ? Eins hat der Mord an Rathenau
wenigstens schon gezeitigt . Er hat der gesamten
Arbeiterschaft das Verständnis für die Aufgabe des ge -
schichtlichen Moments erleichtert . Vor der Frage de ?

Sozialismus , vor allen Problemen , die auch gelöst
werden müssen , steht die eine Aufgabe , den Rahmen
zu sichern , den Boden zu schaffen , ohne den das Prole¬
tariat nicht weiter arbeiten , ja überhaupt nicht leben

kann . So scharf auch der Kampf der Richtungen in der

Arbeiterschaft gewesen sein mag oder noch sein wird ,
in diesen Tagen fühlten es alle : I m K a m p f n m d i c

Republik müssen wir alle zusammen -
st e h e n . z u i h r c m S ch n tz e i st s e d e M a tz n a h ui e

berechtigt , wennsienurunserePosition
stärkt , ivenn sie nur der Reaktion den

Boden unter den Füßen entreißt . Der

jubelnde Beifall , der den Worten Wirths auf der

ganzen Linken — von HölleinbisWels — folgte .



er zeigte so deutlich , wie bisher noch nicht : W i r

nähern uns dem gemeinsamen V e r st ä n d -

nis dev Aufgaben , die die proletarische

Klasse heute um Lebens und Sterbens

willen lösen muß . Alles , was sonst unter uns

diskutiert und umstritten worden ist , es erscheint klein

und unbedelltend gegenüber dieser Ausgabe : die

Republik zu sichern als die einzig mög -

liche Staatsform , in der die Arbeiter -

klasse leben und gedeihen kann , in der auch

die Reichswehr , die allen Rdörderorganisattoncn
an die Lösung all dev anderen tausend undaber tausend

Nöte gegangen werden kann , die die Weltkatastrophe

für die Millionenmassen in allen Ländern gebracht hat .

Dieser Kampf ist kaum begomiem geschweige denn be¬

endet . Ueber die Mittel , die in ihm anzuwenden sind ,
wird gestritten werden . Aber was zu tun ist , das

kann niemandem unklar sein . Verschwinden muß

die Kaders liefert , die niemanden nützt , die nur Mil -

liarden verschlingt und die monarchistische Tradition

aufrechterhalten soll . An der Wurzel der

3? u st i z m u tz angepackt werden durch eine Reform

an Haupt und Gliedern . Denn was wir erleben

mußten , war eine Schande und Schmach . Jede Kraft ,
die die Arbeiterschaft hergeben kann , muß zur Mir -

arbeit herangezogen werden , um in die Verwaltung
einzudringen . Denn in der stillen und offenen Sabo -

tage der reaktionären Beamtenschaft beruhte die Stärke

der Reaktion , gegen die der beste Wille auch wohl -
meinender sozialistischer Minister nur allzuoft ohn -

mächtig war .

Ueber allem aber steht die Pflicht , die allen prole -
tarischen Parteien obliegt , die jeder Arbeiter von

seinen Führern jetzt erwarten wird , daß die Bewegung
der Arbeiterschaft das H öch st m a tz an Einigkeit
und Geschlossenheit aufbringt , ohne die weder

zielklares Handeln möglich , noch überhaupt irgendein
dauernder Erfolg für die Gegenwart oder Zukunft zu
erreichen ist .

Wird die Arbeiterschaft lernen aus dem Ver -

gangenen , wird sie die Fehler und Schwächen , die Halb -
heiten und Unzulänglichkeiten überwinden , wird ihre
größere Klarheit und Entschlossenheit mit diesem

Höchstmaß an Geschlossenheit und Einheitlichkeit ver -
bunden sein , dann können wir getrost hoffen :

Diesmal darf und diesmal lvird die

große Aufgabe kein kleines Geschlecht
finden !

Auf der Sucye uacy den Mördern
Di « Ermittelungen der Polizei bei ihrer Fahndung nach

den Mördern Rathenaus haben immer noch nicht zu
einem greifbaren Ergebnis geführt . Der Berliner Polizei -
Präsident hat nunmehr

eine Million Mark Belohnung

ausgesetzt . Es steht fest , daß die beiden Täter mit dem von
ihnen benutzten Kraftwagen am Vormittag des 2�.
schon u m 10 U h r 20 Minuten oder 10 ll h r 2S M i -
nuten in der B i s m a r ck st r a ß c , etwa SSZch ritte
von deren Einmündung in die KönigSaltee , gehalten

haKen . Der Motor des Wagens lief . Die Spitze des Wagens
war nach der Königsallee gerichtet . Einer der Täter ging
zwischen dem Wagen und der Äönigsallee auf und ab . Der

andere Täter saß im Wagen . Der Kraftfahrer saß auf
seinem Sitz und beschäftigte sich dauernd am Spritzbrett , wo -
bei er sich so bückte , daß nur sei » Rücken zu sehen war .

Beschreibung des Wagens .

Moderner Typ , hinten kantig mit versenktem Verdeck .
Verdeckbehälter macht den Eindruck einer Leiste mit recht
breiten Kanten . Farbe : schwarzblau , hell lackierte Räder ,
schwerer sechssitziger Tourenwagcu mit mindestens ftv l ' K.
Der angelassene Motor hatte einen auffällig ruhigen
Gang , Spitzkühler , verdeckt durch Haube aus schwarzem
Wachstuch , zwei Notsitze , Polsterung dunkelgrün , gerippt ,
anscheinend Cord , Krouprinzräder , Bereifung Verhältnis -
mäßig neu , zwei große gelbe Messingscheinwerscr und zwei
kleine elektrische Latenten zu beiden Seiten der Schutzscheibe ,
Hupe mit Schlauch und Gummiball , au » dem Trittbrett rechts
Messingbchälter für die Karbidbcleuchtnng .

Eine Beschreibung der Personen haben wir bereits gestern
gebracht .

Von den zehn gestern in Berlin veachafteten Mitgliedern
der » Organisation Consul " sind , wie die „ Dena " erfährt ,
neun wieder auf freien Fuß gesetzt worden . Eine Person
ist jedoch w Haft belassen worden .

' »

Es ist wichtig , ans folgende Frage « Auskunft zu erhalten :
1. Wo und von wem sind in der Zeit vor der Tat Er -

knudignngcu über die Ratheuau - Villa pp . eingezogen worden ?
Wie sahen die Leute aus ?

2. Sind die Leute aufgesalle « , die sich in der Gegend der
Rathenausche » Villa zwecklos aufgehalten haben ? Wann ?
Aussehen ?

8. Wer hat das Auto und die Täter am 21 . Juni 1822 in
der Bismarckstraßc im Grunewald , gesehen .

4 Wer hat das Auto nach der Tat in den oben genannte «
Straßen gesehen ?

Ii. Kann jemand angebe « , wo ein Wagen , wie beschrieben ,
in der Garage gestanden hat , am 21. Jnni vormittags äbge -
fahren und nicht wieder zurückgekehrt ist ?

I . Wer hat am 21. Juni ei « so beschriebenes Auto in der
Zeit zwischen 11 und 12 Uhr vormittags in die Garage zurück -
komme « sehe « ?

7. Können Angaben über die Herkunst der Kühlerkappe
ans Wachstuch gemacht werden ? Wer hat in letzter Zeit eine
solche geliefert ? an wen ?

.8. Ist nach dem 21. Juni ein derartiges Auto zur
Reparatur oder zur Veränderung des Anstrichs in einer
llntowerkstatt pp . oder Lackiercrei abgegeben worden ?

Obige Belohnung ist ausgesetzt für Angaben , die zur Auf -
kläruug des Verbrechens , zur Ermittelung und Festnahme
der Täter führen .

Zweckdienliche Mitteilungen , die aus Wunsch streng ver -
traulich behandelt werden , sind au die Mordkommisiion
Ratheuan im Polizeipräsibinm , Abteilung Zimmer 252 ,
Knrnf 271 oder an die Anrufe 288 , 288 , 300 zn geben .

Berlin , de » 25. Auni 1822 .
Der Polizeipräsident

( gez . Richter . )

Die eigentlich m Mörder
Wenn man die Aeußerungen der Rechtspresse zum Mord

an Rathenau liest , so kommt einem das Wort von Goethe in

den Sinn : Dies Kind , kein Engel ist so rein . . .

Bringt es doch die deutschnationale Parteileitung fertig , in

ihrem Klystierspritzenblatt ( „ Deutsche Tageszei -

tnng " ) eine Erklärung abzugeben , in der es u. a. heißt :

„ Die Ehre unserer Partei und die Heiligkeit unserer

Ziele macht uns zur gebieterischen Pflicht , daß wir unsere

eigenen Reihe « rein halten von etwaigen Elemente « , die

es nicht anerkennen wollen , daß unsere politische Arbeit sich

nur anf versasinngsmäßiger Grundlage vollziehe » kann » vd

darf " .

Das ist doch der Gipfel demagogischer Heuchelei . Nachdem

das Unglück geschehen ist . stehen diese sauberen Herrschaften
wieder einmal „ auf dem Boden der Verfassung " .
Wir wollen ihnen aber diesmal doch ein Lichtlein aufstecke »

auf daß sie nicht so leicht mit ihrem Dummenfang Erfolg

haben sollen . Wir erinnern zunächst an das berüchtigte und

sehr einflußreiche Mitglied der bentschnationalen Partei , den

Reichstagsadgeorbneten Walle ! Der Name lagt alles dessen

Gemeingefährlichkeit auch der Reichskanzler Wirth in

seiner Sonntagsrede an Beispielen zeigte .
Der zweite deutschnationale Hetzapostcl ist der Pfarrer

M a u r e n b r e ch e r . Er brachte in seiner „ Deutschen
Zeitung " vom 21 . Juni l ! ! ) in einem Artikels Der

28. Juni , folgende direkte Aufforderung zu Mord :

„ Wenn wir drei Jahre zurückschauen , so ersaßt uns nicht

nur WutunöZorn , es schleicht sich auch Ekel und Ver -

achtnng vor und über unser eigenes Volk ins Herz . Erst

unsere Kinder , Kindcskinder und Enkelkinder werden voll

und ganz erkennen , wie würdelos diese Generation war .

die nicht ihr alles setzte an ihre Ehre " .

Später wird dann zur Geschichte des Friedensvertrages
General Maerker zitiert , der in einem Buche darüber

gesagt habe :

„ Die Nationalversammlung nahm den Bertrag an und
erklärte Deutschland damit für ehrlos und achtungsun -
würbig ! "

Der Schluß des Artikels fordekt auf „ zum Donner -

rauschen der germanischen W» t und des germanische » Zornes ,
baß die feigen , sittlich entarteten Bestien in alle » Erdteilen

den furor tcutonicus zu spüren glauben " . Unmittelbar dem

Artikel folgt ein Hetzgc dicht „ Drei Freunde " . Tgrin die

Mahnung :

„ Sät Haß in die Seelen zu werdender Saat .

Erdrosselt die Reden , laßt wachsen die Tat ! "

Wir könnten solcherlei Beispiele nach Belieben anführen ,

begnügen uns aber für heute , folgendes festzustellen : Das ist
die landesübliche „ Verfassungsarbeit " der Deutschnationalen .

zu denen doch die „ deutsch - völkischcn Kreise " gehören , wenn

nicht gar den herrschenden Einfluß auf die deutschnationalc

Partei ausüben . Trotzalleöem hat die denlschnationale Partei -

lettung die freche Stirn , zu behaupte » daß die Mordtat an

Rathenau Anlaß gegeben hat , „ um unerhörte , unbewiesene
und nie beiocisbare Beschuldigungen und Verleumdungen

gegen unsere Partei , unsere Führer , Mitglieder <! ! ) « nd An -

Hänger s! ! ) zu schlendern " .

Diese - Frechheik isvaber mehr als - daS , sie ist eine gerabezn
unerhörte Herausforderung an alle , die nicht deutschnational

find und offenbar gegen den Reichskanzler Dr . Wirth ge -

münzt , der das nächste Opfer deutschnationaler Mörder sein
soll . Sie zeigt überdies , wie ungemein gefährlich die ganze
deutschnationale Tcheinheiligkeit ist und wie dringend not -

wendig scharfe Maßnahmen gegen diese gemein -

gefährlichen Treibereien in versteckter Form sind .
Wir fordern die größte Rücksichtslosigkeit gegen die deutsch -

nationale „ Verfassungstreuen " , die längst an ihren

Früchten erkannt sind .

?st das wahr ?
Wenn ja , aber sofort ausräuchern !

Tie „ Rote Fahne " bringt unter der Ueberschrift : Wer sülirt
die Untersuchung gegen die Mörder Rathenaus ? folgende auf -
schencrr : gende Meldung : „ Wir entnehmen dem „ Berliner
L o ka l an z c i g e r " , daß die Abteilung la des Polizeipräsidiums
Berlin diese Arbeit den Kriminalkommissaren Heller , Schenk , Weitzel
uitz Haßlack übertragen hat . Der Kriminalkommissar Heller ist bei

sämtlichen revolutionären Arbeitem als K o m m u n i st e n -

frcsser er st er Güte bekannt . Bisher hat er sich
nur gegen die Kommunisten und Arbeiterorgani¬
sationen betätigt .

Der Kriminalkommissar Weitzel , der olle Anschläge auf
führend « Persönlichkeilen sowie Drohbriefe , mit denen im

öffentlichen Leben stehende Personen bedroht wurden , untersuchen
soll , ist der Verbindungsmann der Abteilung In beim oderschlefischen
Selbstschutz in Breslau gewesen . Er hat dort in der Touentzien -
straße sein Büro gehabt und stand in engster Verbindung mit den

Lrgeschführern .
Mit der Untersuchung gegen alle reaktionären Gcheimorgani -

sationeu und Verbindungen ist der Kriminalkommissar Haßlack de-
auftragt worden . Haßlack ist der Arbeiterschaft Deutschlands als
Provokateur schimpflich bekannt . Im Blau - Prozeß führte er
leitend die Untersuchung gegen die Kommunisten , provozierte und
bestach Zeugen , die gegen die Arbeiter aussagen sollten .

Kriminalkommissar Scheeler , welche : bekanntlich die Nach -
forschungen nach den Erzbergermördern leitete , hat ebenso wie der

Kommissar Bonatz Hohenzollcrnbister in seinen Amtszimmern
hängen und ist Vertrauensmann und Verbindungsmann der Orgcfch ,
bo » dem feststeht , daß er sämtliche dem Pclizeiprästdium bekannten

Nachrichten , die für die Konterrevolution wichtig stnd , übermittelt
und sie vor stattfindenden Haussuchungen warnt .

Der Polizeipräsident und Sozialdemokrat Richter wird nicht
umhin können , sofort dies « Nachrichten nachzuprüfen und im Falle
ihrer Richtigkeit wiverzügltch mit diesem gewiß unerhörten Skandal
aufzuräumen , die rgeschfreirnde einzusperren und die Nachforschun -
gen in andere durdhrnis einwandfreie Hände zu legen .

Die preußischen Regierungsmaßnahmen
Der preußische Minister Sevcring hat unterm

26. Juni eine Bekanntmachuna über die Auöftihrung der Ver -
ordnung des Reichspräsidenten zum Schutze der Republik
erlassen , derzufolae die vom Rcichsiustizminister Nadbruch
abgegebene Erklärung löie Verordnung darf nur nach rechts ,
nicht aber gegen die Arbeiterschaft angewendet werden ) für
die Durchführung der Verordnung maßgebend ist . Im ein -
zelnen bestimmt Minister Severing folgendes :

_ _ _ _ _

1. Außer der Landeszenlralbehörde sind zu Maßnahme »
nach 8 1 und 8 S der Verordnung die Oberprasiöenten , fit »
den Bezirk der Stadtgemeinde Groß - Berlin der Pol i . �
zeipräfident zustäu - dig ( vgl . § 2 Absatz 1 der Ver - s
Ordnung ) .

2. Die Oberpräsidenten bzw . der Polizeipräsident !
tu Berlin haben alle Vorkehrungen zu treffen , die z »I
ihrer rechtzeitigen Unterrichtung über
Versammlungen . Aufzüge und Kund -
gebungen von Vereinen und Vereinigungen der in
8 1 der Verordnung bezeichneten Art , sowie über ge -
mäß ß 0 der Verordnung ergehende Gerichtsbeschlüsse
erforderlich sind .

3. Von jedem Verbot auf Gkund des § 9 der Verord - >>
nung ist mir Anzeige zu machen : soll von einem Verbots
Abstand genommen werden , so bedarf es meiner Ein - i
ivilligung .

1. Es ist darauf hinzuwirken , daß die Beschwerden nach
8s 8 und 9 gleichzeitig in einem zweiten Stück dem Ober -
Präsidenten bzw . dem Polizeipräsidenten in Berlin, .
gegen dessen Verbot sich die Beschwerde richtet , einge -
reicht werden . Der Oberpräsident bzw . der Polizei -
Präsident in Berlin hat die Beschwerde mit seine »
Stellungnahme beschleunigt an mich weiterzuleiten .

Im Anschluß an die vorstehende Bekanntmachung ver - .
bietet Minister Severing bis auf weiteres alle Regiments »
feiern und andere Versammlungen von Angehörigen che ,
maliger Truppenteile , ferner die für den 28. Juni geplanten
Veranstaltungen zur Erörterung der Annahme des Friedens -
Vertrages und der damit zusammenhängenden Fragen . i

Trauerfeiern in Schulen
Auf Beschluß des Thüruigischeu Staatsuiinisterwms sink »

am Mittwoch , den 2». Juni in allen össentlichen Schulen
Thüringens würdige Trauerseiern für den ermordeten
Reichsminister Dr . Rathenau zu veranstalten .

Auch die preußische Regierung hat einen solchen Erlatz
herausgegeben .

Die Lehrer gegen die Neakiion
Die Freie Lehrcrgewerkschast Deutschlands gibt anläßlich

des Meuchelmordes an Rathenau ihre Ueberzeugung kund «

daß die Stunde da ist , um die unbedingte Sicherstellung dep
Republik zu fordern .

Sie fordert im Verein mit allen proletarisch Denkende «
die Regierung auf , gegen die wachsende Zleaktio » und gegen
die schamlose Bcwuchernug der breitesten Volksmaffeu die

Neuwahl der Volksvertretung zu veranlassen . Das Volk

soll sagen , ob es sich die Drohung der Konterrevolution noch
länger gefallen lassen will .

Sie fordert vor allem die Säuberung der Schulen und

Schulbehörden von den antirepnblikanischen Elementen , in

erster Linie die Beseitigung des preußischen KultnominijterS ,
der sich offen zum MonarchisinnS velannt bat .

Tie fordert , daß an dem Tage , wo die Arbeiterschuft die

Arbeit ruhen läßt , sämtliche Schule » geschlossen werden , nm

in der Jugend die Empörung gegen den srevelhaitc » An -

schlag auf die Republik und de » Willen zu ihrer Vericidignua

z » wecken .
Die Ortsgruppe Berlin der Freien Lehrerschaft bat in

ihrer Generalversammlung am Sonnabend cinst ' wm. tg be »

schlössen , der Gcneralstreilparole der Freien Gnverks . kiajtcu

Folge zu leisten . i!

Dr . Wirth vorläufig Außenminister
�

( WTB . ) Berlin , 20 . Juni .
'

Ter Reichspräsident hat den Reichskanzler Dr . Wirth bis

aus weiteres mit der Wahrnehmnng der Amtsgcschäste als

Ncichsministcr des Auswärtigen beauftragt .

Eine Extrawurst für Bayern ?
Wie bei der früheren Verordnung des Reichspräsidenten

nach dem Meuchelmord an Erzbetger , so erstehen auch jetzt

wieder den Meuchelmördern an Rathenau in Bayern be -

sorgte Freunde . Denn es liegt die Gefahr vor , daß mög -

licherweise die Berschwörerzentrale in München ausgehoben

und ausgeräuchert wird . Nur von diesem Gesichtspunkt aus

ist es iu verstehen , lvcnn die Sandtagsfraktion der Baye -

rischen Volkspartei im Landtag eine Interpellation einge -

bracht hat , in der ' zu der vom Reichspräsidenten erlassenen

Verordnung zum Schutze der Republik vom 21 . Juni Siel -

lung genommen wird , und in der die schärfsten Bedenken

„ gegen diese tief in die Hoheitsrechte der einzelnen Länder

eingreifenden Bestinunungcn " geltend gemacht werden .

In Verbindung damit verdient vermerkt zn werden , daß

die bayerische Gesandtschaft als einzige unter den

diplomatische » Vertretungen der Länder es nicht für nötig

gefunden hat , als Zeichen der Trauer um den Minister

Rathenau die Flagge auf Halbmast zu hissen , im Gegensatz

zu allen übrigen Regierungsbehörden , und selbst den aus -

ländtschen diploniatischen Vertretungen .

Geheimnisvolle Telephonanrufe
Vor der Ermordung RathenauS ist wiederholt in dessen

Villa von unbekannter Seite telephonisch angerufen und

nach dem Minister gefragt worden . Zweifellos handelte es

ssch dabei um Erkundigungen um den jeweiligen Aufenthalt
des Ministers . NenerdingS werden auch andere links -

gerichtete Politiker in der gleichen Weise bcltelligt , so Hell -

muth von Gerlach und unser Genosse Adolph Hoff -
mann . Es liegt angesichts der verschiedenen Drohbriefe ,
die Hellmuth von Gerlach erhalten hat , die Vermutung vor ,

daß auch ihm das Schicksal Rathenaus bereitet werden soll .

Die Chemnitzer Arbeiterschaft an die Reichsregiernug

Tie Vertreter der drei Arbeiterparteien und der frei -

gewerkschaftlichen Organisationen des Chemnitzer Industrie -

beztrkes haben heute an die Reichsregierung folgendes Tele -

gramm abgesandt :
Reichsregierung , Berlin .

Sämtliche politischen » nd freigewcrkschaftlichen Arbeiter¬
und Angestellten - Organisationen des Chemnitzer Industrie -
bezirks fordern von der Ncichsregiernng unvcrzLalichc
Durchführung folgender Maßnahmen :

Sofortige Amnestie sttr die proletarischen Kämpfer , so -
fortiger Rücktritt GcßlcrS , Entfernung des Generals Sceckt
sowie aller offener und verkappter Monarchisten aus Reichs -
wehr nud Verwaltungskörpern . Schleunigste Rcpublikani -
siernng der Militär - und Polizeimacht . Durchsiihrnng der
angekündigten und getroffenen Maßnahmen gegen Anti -
rcpublikauer , sofortige Auslösung des Reichstages .

gez . : SPD . , USPD . , KPD . . ATGB . . Asabiind des
Jndnstriebezirks Chemnitz .



Me hk „ amtlich eu - Krelsblälier

gegen RaZhenau Hetzen !
Taß die Organe der Herren K n ü vp e l - K u n z c, W u l l e

und Maurenbrecher systematisch Hetzpropaganda gegen

Nathenau trieben , hat den nicht wunder genommen , der ' weih ,

daß dieses schändliche Treiben zu ihrem Geschäft gehört . E i n

Skandal sondergleichen ist c s aber , daß die

amtlichen Kreisblätter , also jene dcutschnationale

Presse die nur durch die Subvention des republikanischen

Staates am Leben erhalten wird , in der Beschimpfung Nathe -

naus und in der wüstesten Hetze gegen ihn mit den g r o h eu

Brüdern in Berlin geradezu wetteiferten .

So wurde der Auhenminister bei seiner Ernennung vom

„ N a b b u r g e r B o l k s b o t e n " dem amtlichen

Publikationsorgan für den Bezirk Nabburg , wie

folgt begrüstt :
„ Nur die allerdümmften Kälber wählen ihre Metzger

selber ! �
N a b b u r g, 9. Februar 1922 .

Wer hat Rathenau zum Auhenminister gemacht ? Seine

Korpulenz , H. E b e r t , seines Stammes der I . , den fetzt die

Sattlergenossen aus der Gewerkschaft rausgeschmissen
haben ? Nein , Herr Dr . Wirth . des Deutschen Reiches

großer Kanzler ? Net « , horcht , ihr Republikaner : Rathcnau

machte stÄ selbst znm Minister . Ist auch weit einfacher : er

stellte ein Ultimatum : Entweder — oder , friß Vogel oder

stirb . Nathenau ist gewitz ein fähiger Mann , er mauschelt
perfekt Englisch und Französisch , aber er ist der Avkomman -

dierte der groben G. m. b. H. , der goldenen Internationale .

I « Rathenanö Adern rollt kein arisches Blut . Er Hai es

selbst stolz von sich bekannt und darum dürfen auch wir es
schreiben : . �ch bin ein Jude ! "

. . . Nathenau ist der Organisator der Iwangswirtschast .
Leut ' , wißt ihr noch , wie ihr um Fleisch und Brot , um a
Packl Schlawiner stundenlang angestanden seid ? Das hat
mit seinem Können Rathenan getan !

Temokratte ! Nein , glatter Schwindel ! Gewih haben
wir unsere Vertreter gewählt , aber die haben ja nichts zn
sagen als mäh , mäh — und hernach bäh bäh . Au Stelle
der von Gottes Gnaden thronen die von Judas Gnaden .
Rathenan brauchte bloß mehr gekrönt zu werden
zum Kaiser Ncnöeutschlands .

Die „ Emder Zeitung " fKreisblatt für den Landkreis

Emden , Ostfriesisches Bolkeblatt für nationale Politik ! schrieb
laut P . P . N. am 25. April d. I . unter dem Titel „ Die 3 9 "

folgendes :
„ In Genua befinden sich unter den deutschen Delegier -

ten zur Konferenz 89 Juden . 89 Juden vertreten uns
Deutsche in Genua . Der Nichtjude oder Judenze , der heute
am Reichskanzlerstuhle sitzt , der Zcntrumsmann Dr . Wirth
hat sie hingeschickt .

Oder haben die 39 Juden ihn mitgenommen ? Ist er nur

her Gesandte der Juden und die Juden die Auftraggeber ?
Wer ist da voll und ganz im Bilde ,

Und wieder einmal verkaust Judas ein Volk nnd vcr -
rät es . aber nicht siir 39 Silbcrliuge .

Die 39 sind das Symbol der Deutschen Regierung , sie
sind eine Mustersendung des republikanischen Systems nach
Genua . Und ist dieses Regime jüdisch , und das ist cS. dann
ist es doch richtig so, daß man auch die 39 als die Ber -
trcter dieses Regimes nach Genua , ' chickl.

Diese 39 in Genua kosten uns zwar einige Millionen

Mark , aber das sind sie uns wert , Waliricheialich kosten sie
uns noch viele - Milliarden Dazu : ersichkiich - iedoch für gkle
Nichtblinden iü die Tatsache daß «vir irrner dem jüdischen
KSutg Rathenau und seiner 3S5vvfiasn beschnittenen Ge -
solgschast tn Genna alles zu erwarten haben , was ' uns
Deutschen Schaden , den Inden aber Nutzen bringt . .

Die „ Nenmarkier Zeitung " in Neumarlt tTchlesien ) , amt -

Uchcs PublikationSorgan iür Stadt und Land schreibt in ihrer

Ausgabe vom 11 . Juni 1922 :

„ Teutschland braucht einen führenden Staatsmann mid

« inen Vertreter seiner Geschicke in außenpolitischer Bc -

ziehung , und aus diesem Grunde dürste der Posten eines

Reichsaußenmin isters nur einem Deutschen gehören .

Dr . Rathenan vertritt seinem Lcbeusprogramm nach daS

Älliudentnm . dargestellt durch die Hochfinanz " . Im

Rahmen dieses seines Programms ifk D- utichland nur

Db - ekt Die feindlichen Staate » aber sind befriedigt und das

deutsche Bolk läßt es sich gefalle ». "

Eines tragischen Beigeschmacks entbehrt eS heute nicht ,

wenn daS Blatt den ossencn Brief Rathcnaus an den

Obersten Hon sc im Dezember 1918 , in dem es heißt :

. Mein Leben ist vollbracht , für mich erhoffe

und fürchte ich nichts mehr " mit den höhnischen
Worten abmt : „ Heut lebt er noch in schönster

Frische , ist deutscher A u ß e n m i n i st c r g c -

worden " .
Wann endlich wivd die Regierung der deutschen Republik

mit dem Unwesen der amtlichen Kreisblätter ,
die für die Republik heute nichts anderes als Tclbstbc -

sudeln ngSorgane sind , aufräumen ? — N.

Wenn man Negierungsverordnungen
unterstützt

In der Zelterstratze 9 fand gestern aHend eine Ber -

sammlung des Bismarckbundcs statt . Angehörige der

Jugendorganisationen der linksstehenden Parteien hörten

von dieser Versammlung . Sie wurden angegriffen , wobei

einige Fensterscheiben zertrümmert wurden . Nach Aussagen

von Passanten waren diese jungen Lente im Besitz von

Pistolen . Das Ueberfallkommando der Schutzpolizei war

außerordentlich rafch zur Stelle und verhaftete fiinf

Mitglieder der k o m m u n i sti s ch e n Jugend . Ob

die Mitglieder des Bismarckbundes bewaffnet waren oder

nicht und zu welchem Zwecke sie zusammengekommen waren ,

darum kümmerte sich das Ueberfallkommando der Schutz -

volizei nicht . Das Ueberfallkommando gab sich « ' t der Aus¬

kunft zufrieden , daß nicht ein « Versammlung des Bismarck -

bundes . sondern ein Uebungsabcnd des Bismarckchores statt -

finden sollte .

Dieser Gehler
Der ReichSwehrminister Geßler nennt sich Demokrat : er

behauptet auch , Republikaner zu sein . Wenn Demokratie

gleichbeöeniend wäre mit Jämmerlichkeit , Waschlappi - gkeit

und Lächerlichkeit — in Deutschland scheint es , soweit die De -

mok " atische Partei in Betracht kommt , so zu sein — dann aller -

dingS ist Geßler ein Dvmo5rat . Und - venn� republikanische

Gesinnung gleichbedeutend wäre mit der tzöiderung und

Unterstützung antirepublikanischer Demonstrationen wenn

der Chef einer republikanischen Einrichtung die Ausgabe hatte .

darüber zu wache » , daß diese Einrichtung der Untermime -

rung der Republik dient nnd daß die von der Republik de -

soldeten Offiziere und Mannschaften als « tafsagc bei monar¬

chistische « Kundgebungen mißbraucht werden , dann a? erbi ' ! z8
ist Geßler auch Republikaner .

Dieser Geßler , der das Stehaufmännchen antirepilblika -
nischer Generäle ist , besitzt obendrein die Frechheit , ansge -
rechnet am Sonntag , das ist am Tage nach der Ermordung
RathenanS , in einer Zuschrift an das „ Berliner Tageblatt " ,
das vorgebrachte Material gegen das antirepublikanische
Treiben der Reichswehr als nicht existierend zu bezeichnen .

Solange dieses Stehaufmännchen Geßler im Reichskabi -
nett sitzt , darf sich die Regierung nicht wundern , wenn die

Republikaner und wenn namentlich die Arbeiterschaft nicht
eher an einen wirklichen Abwehrkampf gegen die Reaktion

glauben , als bis Geßler aus dem Reichswehrministerium

entfernt ist . Heute noch muß dieser sogenannte republi -
konische Reichswehrminister von seinem Posten entfernt
werden .

Geßlers Stellung schwer erschüttert .

In parlamentarischen Kreisen gilt allgemein die Position
des ReichSwehrministers Dr . Geßler durch die letzten poli -
tischen Ereignisse als schwer erschüttert . Da Reichswehr -
minister Geßler . wie die „ Tcna " hört , außerdem im Augen -
blick sich in einem Gesundheitszustand befindet der die Wahr -

nehmung seines Aintes sehr erschwert , so muß mit seinem
baldigen Rücktritt gerechnet werden . Tie Schwierigkeiten
liegen lediglich in der Wahl des Nachfolgers .

Kanzler werde hart !
In einer an den Reichskanzler gerichteten Depesche , die

sich auf den Mord an Rathenan bezieht , konstaiiert die Rc -
giermig des Freistaates Sachsen :

Tie Regierung des Freistaates Sachsen ist mit dem
Herrn Reichskanzler der Meinilirg , daß es sich bei dem
Mordanschlag um einen besonders angelegten organisierten
Plan handelt , der von den nationalistisch - monarchistischc »
Parteien begünstigt worden ist . Tie spricht die Erwartung
aus , daß die Reichsregiernng alles tun wird , um neue
Mordanschlägc zu vereiteln und glaubt , daß bei aller
Wahrung der Meinungsfreiheit doch alles getan werden
muß , um der nationalistischen Hctz . arbeit Einhalt zu tun « nd
die geheimen oder ossenen staatsscinblichen Organisationen
zu unterdrücken . Die Negierung des Freistaates Sachsen
hat von sich aus bereits alle vorbereitenden Maßnahmen
getrosfen und ist bereit , die Ncichöregicrung in ihrem Kampf
gegen die konterrevolutionären Bestrebungen mit Hilfe der
Arbeiterschaft zu unterstützen . Sie spricht der Reichsregiernng
die herzlichste Teilnahme an dem erlittenen schweren Ber -
lust ans und bittet dies auch der Familie Rathenan zu
übermitteln .

Zur Einstellung des Eisenbahnverkehrs
Mit Rücksicht darauf , daß die Trauerfeier für den

ermordeten Minister Nathenau auf den 27. Juni , nach -
mittags 12 Uhr . festgesetzt ist , wurde der Beschluß der drei
Eisenbahnerverbände fD . E. B. , stleichSgewerkschast und A. G. B. j
dahin abgeändert , daß die

Arbeitsrnhe im Zugverkehr und in den Betriebs -
Werkstätten von 12 bis 12 Uhr 5 Minuten

stattfindet . Das R e i ch s v e r k eh r s : n in i st e r i u m hat
unter der Voraussetzung , daß mit Ausnahme der Zeit
zwischen 12 und 12 . 95 Uhr der Betrieb und der Berkehr auf -
rechterhaltcn werden . alles abkömmliche Personal unter Fort -
zahlung des Gehaltes oder Lohnes ab 2 Uhr beurlaubt .
Die entsprechenden telegraphischen Anweisungen sind er -
gangen ,

Das R e i ch s p o st m i n i st e r i u m hat ebenfalls seine
ursprünglichen Anordnungen geändert « ud die völlige Still -
lcgung des Postbetriebs auf 12 Uhr festgesetzt . Es soll aber
bei 19 Minuten Dienstunterbrcchu n g bleiben .

Abfperrmaßnahmsn der Schuhpolizei
Die Pressestelle des Polizeipräsidiums teilt mit :
„ Zur Aufrechterhaliung ber Ruhe und Ordnung wäh -

rend der morgigen Beisetzuno des ReichsaußenministerS
Dr . Rathenau sind von der Schutzpolizei bcionderc Maß -
nahmen getroffen worden . Zum Schutze der Feierlichkeiten
im Ncichstng wird der Bannkreis ob 11 U b r vo rmtt -
tags besetzt . Der Fahrzeilgdnrchgongsverkchr wird von
11 Uhr ab um den K ö n i g s p l a tz h e r u m g e l e i t e t.
Die Haltestelle der Straßenbahn in der Sommcrstraße w. ' rd
nach der Haltestelle an der Charlottenburger Chaussee in
Höhe des Kaiser - 2 - riedrich - DenkmalS verlegt . Im An -
schluß an die Feierlichkeiten im Reichstag findet die Ucber -
führnng der Leiche im Lcichenkrastivagen nach der Begrab -
nisstätte in Oberschöncweide siaitz Der Leichenzug wirb
durch Personenwagen der Schutzpolizei auf der ganzen
Strecke begleitet werden . Ferner wird die Freilraltung des
ganze » Weges des Leichenzuges durch Streifen und
Postierungen der Schutzpolizei in den betreffenden Straßen -
zügen gesichert werden . Es darf erwartet werden , daß das
Publikum durch eine dem Anlaß entsprechende Zurück -
Haltung die Maßnahmen der Polizei nach Möglichkeit un -
tcrstützt . "

Gute Zeilen für Waffenschieber !
Bon einem Genossen , der sich am Sannabcnd in I ü tc r -

bog aufhielt , wird uns berichtet : Als ich die Nachricht von
ber am Dienstag in Berlin erfolgten Verhaftung eines ehe -
maligen Oberleutnants Deutscher las , der ein Jüter -
boger Waffcnlager an den Mann bringen wollte , aber hier -
bei zufällig an einen Kriminalbeamten geriet , war mein
erster Gedanke , daß dem Manne nicht allzuviel passieren
würde . Bei der Praxis der deutschen Justiz ist ein der -

artiger Pessimismus auch durchaus am Platze . Ich war
deshalb gar nicht erstaunt , gelegentlich eines Besuches bei
Jüterboger Verwandten , die im gleichen Hause , wie der
Herr Oberleutnant a . D. wohnen , dem Deutscher bereits am
Sonnabend wieder kreuzfidel auf freiem Fuße zu finden . Der
Mann hat Glück ! Ob wohl ein Arbeiter im gleichen Falle
nach drei Tagen ebenfalls entlassen worden wäre , weil „ kein

Fluchtverdacht " oder „ keine Beweise " vorliegen ? Unsere

Justiz ist wirklich rührend bemüht , ihre rechtsbolschewistischen

Freunde angesichts des kommenden Putsche « nur ja nicht zu

behindern ! Auf sofortige persönliche Anfrage beim Land -

rat des Kreises Jüterbog - Luckenwalde , Herrn Dr . Luthmer ,

erhielt ich die Auskunft , daß ich nicht erstaunter gewesen sein

könne , wie er . da der ehemalige Oberleutnant Deutscher die

Frechheit besessen habe , sich ihm bereits als entlassen vorzu »

stellen und hierbei in Herausfordernder Weise geäußert hätee ,

er werde den Landrat wegen der unberechtigten Haus ,

suchuug verklagen . In dieser Weife werden die Beamten

der Republik in ihren Maßnahmen vom reaktionären Rich -

tertum behindert . - Die Zustände in dieser Beziehung sind

schon derart hanebüchen , daß mir der zweifellos von bestem
Willen beseelte Landrat achselzuckcnd erklärte , eine Bcrhas -
tung des Molkekerpachters , bei dem die Waffen gelagert häl -
ten , sei vollkommen zwecklos , da er bestimmt vom znstän -
dige « Amtsrichter wieder aus freie » Fuß gesetzt würde mit
der Begründung , daß Fluchtverdacht nicht bestehe ! Will die
Republik jetzt , nach der Ermordung eines ihrer Minister ,
weiterhin ihre Beamten durch fernere unverantwortliche
Duldsamkeit noch mutloser machen , als sie es schon sind ?

4 Jahre Gefängnis für die

demokraiifche Republik
In Erfurt wurde am Tage der Ermordung Rathenaus nach

dreitägiger Verhandlung bor dem Schwurgericht ein Urteil gegen
vier Arbeiter von insgesamt vier Jahren Gefängnis verkündet . Die

Anklage lauie ! « auf schweren LandfriedcnSbruch bei drei und auf
einfachen LandfriedenSbrnch bei elnem der Angeklagten . Erhoben
wurde die Anklage auf Grund von Vorgängen am 1. und 2. Oktober
1921 - Der Erfurter Stahlhelm halte zu einer Demon -

straüon aufgefordert , kurz nach dem Morde an Erzbergcr . Die drei
sozialistischen Parteien forderten zu Gegendemonstrationen auf . Da
dem „ Stahlhelm " seine öffentliche Demonstration angeblich nicht
genehmigt wurde , berlcgie er seine . Veranstaltung nach
dem „ Rheinischen Hof " . Als die Arteiter an diesem Lokal vorbei -

kamen , wurde unter höhnischen Zurufen mit Revolvern und
Gumnnknüppeln gedroht . Ein Teil der DemonsKcmien ließ sich
provozierm und ging in das Lokal , wo es zu Zusannncnstößcn kam .
Dabei wurden dem „ Stahlhelm " eine Anzahl Gummiknüppel , ei «

Totschläger und Revolver abgenommen . Die Polizei war zugegen
und hat versucht , bcrmiitelnd zu wirken . Während der ganzen
Verhandlung könnt «, trotzdem fast alle Belastungszeugen dem

Stahlhelm angehörien , kein Beweis ernsthafter Verletzung der

„ Stahlhelmleute " erbracht werden . Die Entlastungszenzen wurden

nicht vereidigt , weil sie nach Ansicht des Gerichts der Teilnahme
verdächtig waren . Di « Leitung des „ Stahlhelm " legte großen
Wert auf den Rachivcis , daß sie den gesetzlichen Boden bei ihren
Veranstalinngen nicht verlassen hätten . Ter Oberstaatsanwalt griff
in seiner Anklagerede dies auf und pries die Leute des „ Stahlhelm "
als die harmlosesten Menschen . Di « Geschworenen befahlen mil «
dernde Umstände . Der Gerichtshof ging über die vom Oberstaats -
anwalt beantragt « Strafe hinaus und verhängte über zwei der An -

geklagten anstatt je l Jahr , I Jahr und 3 Monate , über den
dritten 1 Jahr und über den vierten 6 Monate Gefängnis . In der

Begründung sagte der Lamdzerichisdir «kior Dr . Sieberi : Wir leben
in einer demokratischen Republik , wo gleiches Recht für alle

herrscht . DaS macht für die Arbeiterschaft das Urteil verständlich .

Geireideumlage und Brolpreis
OL. In dem Kampf um die Getreideumlage wird von feiten

einflußreicher Vertreter der bürgerlichen Parteien ein neuer
Trick ausgespielt , um die Vorlage zu Fall zu bringen : Der

Hinweis , daß die Differenz zwischen Ilmlagepreis und Welt -

Marktpreis doch nur so gering sein könne , daß die Umlag « .
die Milliardenausgaben verursache , keinen Zweck und Sinn

mehr hätte . So erklärt Herr Staatsmintster a. D. Georg
Gothen , ( 8 - Uhr - Abendblatt , 29. Juni ) , daß der Unterschied

zwischen ilmkagepreis - unfr Marktpreis höchstens 199 M. auf
den Zentner betragen könne , vielleicht würde er nur zu 50 ®? .

bemessen werden . Woher weiß dies Herr Golgcnt ? D. h.

eigentlich muß er es ja wissen . Ist aber dies der Fall , sö
wäre die ganze Umlage der ungeheuerlichste Volksbetrng und

cS wäre wirklich unfaßlich , wenn die SPD . zu einem solchen

Schwindel die Hand bieten wollte . Denn der Marktpreis von

Roggen beträgt z. Z. lerste Hälfte Junis 699 ®? . für den

Zentner . Werden nun 21 - Millionen Tonnen = 50 Millio¬

nen Zentner zu 609 —59 — 530 M. erworben , so würde die

Differenz kaum mehr als die Kosten deS Berwaltnugs -

apparatcS decken : müssen weitere 2 Millionen Tonnen Brot -

gctretdc auf dem freien Markte erworben werden , so würden

sich die Brotkosten vielleicht gar um ein paar Prozent höher

stelle », als bei völlig freiem Verkehr . Für den aufrichtigen

Sozialisten kann es keine Frage sei », daß für das Umlage -

geircide höchstens die Hälfte des Weltmarktpreises
bezahlt werden darf . In solchem Falle würde nämlich das

Brot sich auf rund 72 ? » vom Weltmarktpreis stellen lim

Falle 2 ' A Millionen Tonnen zum halben , 2 Millionen Ton -

nen zum vollen Weltmarktpreis gekauft werden ) . Würde ein

Umlagepreis von 309 A? . für den Zentner ein so „ furchtbares
Unrecht " gegen die Landwirtschaft sein ? Gewiß , scheinbar

kommt eine gewaltige Differenz heraus . 8M M. für den

Zentner macht für 59 Aiillionen Zentner ganze 15 Milliarden

®! ark , um welchen Betrag sich der Brotpreis für die Vcr -

braucherbevölkerung von rund 45 Millionen Köpfen ver¬

billigen würde . Es entfiele auf die fünfköpfige Familie ein

Betrag von rund 1636 M. jährlich . Ist nun aber die T t c n e r

von 15 Bülliarden Papiermark für die Landwirtschaft uner -

schwinglich ? Man bedenke , daß zehn Milliarden Papiermark

beim Dollarkurs von 820 M. nur rund knapp 209 Millionen

Gokdmark ausmachen . Die deutsche Landwirtschaft war vor

dem Kriege mit mindestens 25 Pkilliardcn Goldmark vcr -

schuldet , für die sie rund eine Niilliarde Goldmark Zinsen

,u zahlen hatte . Tie Hypvthekenfchulöen und deren Zinsen

hat sie um ein Butterbrot , mit 1' / - bis höchstens einigen

Prozent abgestoßen . Und da soll sie nicht den fünften Teil

von den früheren Hypothekenzinsen in Form vom ver -

billigtem Umlagegetrcidc bezahlen können ? DaS wäre in der

Tat lächerlich . Die inneren Btarkipreise stehen heute nicht

mehr unter dem Weltmarktpreis , sie sind , in Gold umgerech -

net , nicht niedriger als die Borkriegspreise . Die Arbeits -

löhne ? Diese sind doch , in Gold gerechnet , ganz erheblich

niedriger , als die Borkriegslöhne . Selbst wenn der von den

Agrariern behaftete Rückgang der Intensität der Arbeit

um H bis ' / - zuträfe , so wären noch immer die heutigen

tatsächlichen Löhne niedriger als die Löhne vor dem Kriege .

Kloth als Angeklagter . Am Donnerstag , den 29 . Juni ,

gelangt vor der vierten Strafkammer des Landgerichts II

die Beletdigungsksagc deS unabhängigen Reichstagsabgeord -
ncten Dr . Breitschcid gegen den jetzigen Generalsekretär der

Deutschen Volkspariei , Emil Kloth , zur Verhandlung . Kloth

hatte Dr . Breitscheid Baterlandsverrat und Bestechlichkeit
vorgeworfen , was die Erhebung der öffentlichen Anklage

gegen ihn zur Folge hatte . Breitschcid ist als Nebenkläger
zugelassen .

_ _ _ _ _ _

_ _ _ _ _ _ _

_ _ _ __

_ _ _

_

Druckfehler - Berichtigung . In unserer Wiedergabe der
Rede des Genossen Nosenseld lgestrige „ Freiheit " , 1. Geitet
muß eS nicht beißen , die monarchistischen Offiziere sollen
ihrer Rechte enthoben werden , sondern ihres Postens .



Billige Schuhe
"

~ 285 ;

Chromleder ,
höh , Abs , mod ,

kurae lonn

Halbschuhe
jElefr , Schnürschuhe jqoJ
- mit und ohne Lackkappe . . 878 . - ** 3 0 . " |
| - ,

- -
j Braun Chevreau jfiö
• modcr - . e Schicke Form , 35- 38 398. - «i wö .

j Leinen - Schnür - u .

j Spangenschuhe ,
J sehr gpites Fabrikat , mod .
; Fassons , ha. tbarer , guter
2 Lederboden

. . . . . . . . .
Kerrenstiefel
j Echt Boxrind Sehr RQO . 5
• hrltbar er moderner Stiefel . . . . .fXJw » »

{ Derselbe in braun

: Fußballstiefel
• reelles , bewährtes Fabrikat .

• :

{ Halbschuhe und - Stiefel {
• in braun u. schwarz , in feiner Luxus - •
i ausführunp . bihi ? . in großer Auswahl !

Kinderstiefel
• haltbares Leder CQ m\
; 21- 22 m t Absottfleck 79. - , 23- 24 89. - J3 » ;

enn { {kräftipes Kindleder flfl «!
390 « ' : : »ehr haltbar . . . 51- 52 120 - , 27- 50 30 » ;

: Echt - Boxkalf :
J »ehr haltbar , elegant . Süefel , bre ' to / J ■ 5
2 Form . . . . . . .31- 35 2U8 - 27- 30 ItJÜt :

398. -1

j Leinen - Stiefeln Halbschuhe \
• sowie Spangenschuhe , große Auswahl , billig I ♦

j Feinfeine Luxussachen j
• in grau und braun Wildleder ,
; Lack usw. xum Schnüren mitRi ' - - IJ JJQ •
• men oder Spange , alles Lou ' s XV. �jl*4 W , •
J AbsaU . . . . . . . . . . . . . .t >98. - « II » ;

: Dam�nsiiefel
J echt R. - Chevrcaux . . . . . 198. -1

j Sandalen
• schwarz Rindleder , <

27- 3«
31- 54 loa . - 95. - i

? Orip . - Goody . - Welt rnp . :
2 ©cht Chevr . , mod. , spitro Form " wüi 2

• Braune Rindleder - Sandalen :
• sehr gutes Fabrikat , 25- 26 138. - ,
2 27- 30 14*. - , 31- 35 179 . . 36- 42 23N

• • • • • • • • • • • «• • • • •
25V. 129. - !

�vmuhdntkaf
Nflnslrasse 25

OntersriüiiitialiD Aieiaoiierpiatz.

Zweiggeschäft :

FraDklurterlee 54

Volksbühne
7' I, Uhr

ier Versehweniier

kEBti koiksibeaiei
tivei Idtn Slratze aa

<M. U&r :
Schulter Aiolos

Staats - Theater
OMmoau . ü Uur

Tlctfland

OdKmiptr - vull » i- , Ohr

ÜBiLidiBi Leaier
r' li UDIi

wiume

- lUUttffithSIlUiW r
© • so . uoasen

InieSiiaaiuüieiuam
» i, - in .

Hl nntuuiiu üiseiu .

Komödienhaus :

„ Gretchen '

QJAssncr , Roberts

Berliner Tbealer

�hodame fur

Vilbalia - Theater
7,| , Uhr

Gattkaas zur Liebe

OOTTEK - BÜHNEN
� ' l ' ägliob •» Uar :

Residenz - Theater
Eme Frau

ohne Bedeulung
7: ] i Trlanon Theater

>A o r a. 1
▼. Ln w. Tnoma

J.

Wai . nar - Ttieale
. ' i , Uli!

Theater
am NolL - ndurfplatz

I3| « Uhr
Verüetole Leute

Tbeoier dei Uiieos
(i iM- Tiiealon

Iwllii • — •

Berliiisr fraier
iidsidJUii -Aiiet 1 s

lä� ich 7' j , Unr
Jlc Prlnzess n vom NU
Operelte m d Akien . dazu
Speriauiaien - Frogra , :m. .
Beg' nn d. Konzt rU U.

Iheater am

fioiiuosserTor
Tägl . 7' , Uhr

Eiitc -

Säuger
Voiles >t eis ©

Metropoi -
Variet6

BefareiistraBc 54

8 Üur :
Sntsotil In rOElnlscli. Imlkm

Carl Bolesko ,
lIObiu littn . IirittMclili | a

Orlskrankcsliasss für das tlaorergBiierbi zu Berlin

C. 25. Hankzslrass« 4.

Ott Gemäbhcit der Srfete über Derstche -
rungbvflilbt und Vruitblöhne In der Kran . en -
vcrsinierhna vom g. ? unt 1S22, durch welche
die Verücherunasgrenze minmrr auf 72 000
Morl feüeclcijl ist, Hut der vorstand in seiner
Tixung vom 2«. Bunt 1S22 die Brundtöhne
bis auf SO vi . eraoh ! .

Mil Wiriung vom 2. Juli 1S22 ab
treten daher folgende Aenderungen in Krasl !

In Gtuse A gehören alle ohne Entgelt de-
ichäfllgten kehriing «! in Truie 1 gehören
i - aisenmilglieder »>I! einem tägitchen Eiugeil
«it »u 0 M. ! in Gtufe II gehören Raflen -
mitgiieder «it einem tägitchen Smgeli v»n
S. vl —IZ !»>. : in Eiufe U1 gehören »nssen -
mi�lteder »>« etn . m läalichen Entgelt von
12, 01 —Ii Hl. ; in Stufe IV gehören Saften -
muglieder mit einem täglichen Entgelt von
18. 01 — 24 vi . ; in Stute V gehören Sassen -
Mitglieder mit einem lüglichen Entgeh von
34,ul —SO vi . ; in Tuise ' 1 gehören Kassen -
milglleder mit etnem idglich . n Entgell von
30,01 — 38 VI. ; in Stufe >11 gehören Sassen -
mitgiieder mit einem täglichen Entgelt van
38,01 — 12 vi . ; in Stufe »III gehören Sassen -
Mitglieder mit einem täglichen Entgeli v»n
42. 01 — 48 M. ; in Stufe LX gehören Sassen -
Mitglieder mit einem täglichen Entgelt v. n
48 . 01 —04 » . ; in Stufe X gehöre » Safsea -
miiglieder mit emem lüglichen Entgelt von
«4,01 —80 94. ; ln Stufe XI gehören Sassen .
Mitglieder mit einem täglichen Entgelt von
80,01 — 70 M. ; In Stufe XII gehören Satten -
Mitglieder mit einem läglichrn Enlgelt von' " ' � ' i XllI ge

. . . . .

_IÜ8Xl «l _ .....
70,01 —80 W. ; in Stufe gehören S äffen -
milglieder mit einem täglichen Entgelt von
mehr aig SO M.

veUräge für je eine Kalenderwoche 11 a) bei
6 Arbeitstagen ! in Stufe i 0,96 St . in
Stufe I 2,34 M. . in Stufe II 4,8 °
in Stufe III 7. 02 M. . in Stufe IV V,S8 M. .
in Stufe V 11,70 M. , in Stufe VI 14,04 M. .
in Stufe VII 18,88 in Stufe >111 18,70
Marl , in Stufe IX 21,06 M. . in Stuf « X
23,40 M. , in Stufe XI 27,36 M. . in Stufe XII
31,20 M. , in Stuf « xm 35,10 M. h) b- i
7 ArbeilgtogeN ! in Stufe A 1,12 M. , in
Stute I 2,73 M. . in Stufe 0 5,46 M. . in
Stufe UI 8,10 M. . in Stute IV 10,92 M. .
ra Stufe V 13,6. 5 M. . in Stufe VI 16�8 M. ,
in Stufe VTJ 19,11 M. . in Stufe Vlll 21,84
llllarl , in Stufe IX 24. 57 M. , in Stufe X
27L0 M. , In Stufe XI 31,86 «. , in Slufe XII
36,45 M. , in Stufe XIII 49,91. M.

Die Mehtleistunaen find beibehalten wor¬
den und haben fich entsvrechend erhöht .

Einer Genebmigung dieser »«iwerungeit
bedarf es weder vom KaffenauSichuß noch
vom OberverficherungSamt Berlin . Druck-
fMcke der Aenderungen lönnrn vom 29. Juni
ab im Kaffenlolal « in Empfang genommen
werden .

Der Sorftanb .
Borsttzender . Schriftführer .

A. Bogel , Z>. Freund .
Vorsitzender . Schriftführer .

Seitilver
VelleidungSarbiiter ' Ve�and

Ziliai « ZZerlm , Sebastimu raße 37 36

Unseren ZIkiigliedern geben wir hier -
mit bekannt , bah die für D. ensiag , den
- 7. ? u " i er . angesetzte General -
Oer ammlung wegen der ch ' emon -
stration a » s f ä l l t . desgieiHen alle
für diesen Tag ein eru enen vitz ngen
und Versamm . ungen .

? m übrigen verweisen wir aus den
Aulruf der berliner Gewerkschast » -
Kommission und bitten unsere Ziiitgli der ,
sia » an der Demonstration recht zahlreich
zu beteiligen . '

Die Grtsv . ' rwaitung
i. A. Wiliy Lehmann .

Plmin . Go d - u . Silber jruch
pro Zahn 30 >i .

k ui t.i rceileu TagcspreHen
Edihnctill - Uitnli - Uratrh bibalnr E. Ouati,
hesMii. tojst -asst, ElogscgDältotrint , lo Ulla
S. raßcnbahnlinicn : 7, 15, lü. nr2, 47, 43, 55
5 Minuten vom Ringbahnhot Neuköim .

Der

Fl O R
an

Liebk n echt

und

Lu x e m b u r g

Mit Portraits der Ermordeten
und Ö idern der Angeklagten

■ » ■ • « 1 » RZS — 11 .

Buthandiung „Freioeit " ,
BERLIN C 2. Breite Strafe » - 9

Veutichtr
Mtallardeiter - Derdaiib

iverwaiwngssteile Berlin 71 51
Linie str . S3�3

Seschästszeit von oorm . 9 vi « nachm . 4 llhi
Telephon : Amt ? korden533,534,535 . SAS

Achtung ! Graveure , Zifeleure Achtung !

Mittwoch , den 28. Juni 1922 . nachmittags
4� Uhr.

�Merordentliche
Branchen - Versammlung

der . Kolleginnen und Kollegen , die unter den
Beftimmungen des Reichslarifes arbeiten , im
. Alexandriner " , LIexandrinensirabe 37 »
( Saal I ) .

Tagesordnung :
1. Endgültige Stellungnahme »u den

letzten Reichstarisverhandlungen .
2. Verschiedene ».
Da wichtige Veschlüsse gefaßt «erden , maß

ein jeder Kolleg « und jede Kollegin erfcheinen .
Ohne Mitgliedsbuch fein Zutritt .

Donnerstag , den 29. Juni 1922 , vor -
mittags 11 Uhr.

Branchen - Bersamm nng
der ftreUenden Betriebe der Baufchlossereien
und der Betriebe für gelochte Bleche in ber
»Brauerei Königfiadt " , Schönhauser Allee 10
bis 11

Tagesordnung :
1. Bericht der Streiflei tu ng.
2. BerfchiedcneS .
Zutritt haben nur Kollegen , die im Be-

fitz einer Kontrclllarte find .

Achtung
Donnerstag .

mittags 5 Uhr,

Gelbmetall ! Achtung !
den 29. Juni 1922 , �lach-

Versammlung
der BranchenIommisflonSmItgiieder der Sürt -
ler . Drücker . Schietfer , Metallbreher . Metall -
formet . Graveure und Schntttarbetter , im
ttolal Reinecke , Grünauer Str . 17.

Kein KonrmilfionSmttglted der Branchen
dart fehlen .

Achtung ! Achtung !
Die Sitzung der engeren Verwalwna der

Metallarbeiter findet Mittwoch , den 28. Juni .
zur selben Zeit flatt

Die CnSutiwaXiuug .

deutscher Metallarbeiter - Verbanc
Ve wi tnnf ; siehe Berhn

Todes - Anzeige .
Den Kollfgron rnr Nachricht , daß

fo eendi . Mitgl eder gestorben sind ;
Oer Einrichter

Friedrich Arend
Oudanarderatr . 24.

am 28. d M.
Die Elnäacherune findet am Mitt¬

woch . Oen 28 d. dl. , naehm ttaps
5 Uhr , von der LelcoenbaMo des
Kremat rlums llerilu , GerichutraSe .
aus eta t.

Der Arbeiter

Paul Sommer
Lansltzer Straße 2

am 23 d. M.
Die El äseberung findet am Dien¬

rae , den tT. d. M . nachmittags Irpf , ( Jui ,
ron der l . ei nenhalie d- -s Krema -
terlnm » Banmschu . euweg , Ki- vhol . -
strafiu aus statt .

Legs Betefllgting wird erwartet .
Nacnruf .

Den Kollegen . nr Nachricht , daß
un - er Kollege der Drei . er

Wilh . im CröcKel
C orln r Straße 23

am 19. 6 M. g • etorireu is .
Ehre ihrem An enken !

Die Orts . envaltang

25000 - HK. Beiohnun�
lur Anginen über Verbleib der gestonleuen
Onom- Motorrlacr . A «er und Ideal • Schrcin -
masciine , C nti - Cord - Decken . Resckofer urd
Kleider , zahil im ei Zusidiemng strengster v- s «

kretioa und Strrlloslgkcl ' yreifüjmiOt ,
ftaicnfec , nctiorftr . SS.

ur! ' ßruno Feilchenteld , LtÄ

- B > Homöopath V»
2 ii » (1906i. Er1,lrreicke,ffilttr. iir okae Einpr im ,
Kri «, ( MrenkirckpliU II, i . Aleipl. I — , 4 —r.
Sien « a. ct . BolmucMiib. U Obenemtr. 41. AusU.
u. Nr-fch. I M. , » T- . iidi , 1448 3r - k. Soö

* tl # 4 - FAVW
Heute W�ksfaul

Boiipel -BoDzert
Mutik - Direktor : Frifr Brase
Knnellnte ' sfer ; Franr Hollfelder

Gr�- Fciierwert
Alle A( traif ( loren in Betrieb

Eintritt ; JS . SO
Steuer ; 1. 50

Uttorai lo ZigarreDljeSiMJeD erhaitlc . !

� echte Kapitän - Kaulabak ,
Zetteleislage <Ral[ ei , Srhlcüen , Stangen ,

nur
mit

Vcrk ufäo<ellC4i du tb
tut NU » toiii , Ucltinlitnisr Slrässt 12 (Kgst. 31(1)

Z « at > nat « bB > ami
S, . d r » ch- n. Qu. ctfail

idB T Pia . in-, Gold -
uer , Stanniolpapier .

Zinn OiObftru . - npfafct ) « kamt zu ho. iCn
Preisen tdw. uictali - Ein nau soi soüro , Wcbersir . 31

Melalli
ImltM' utt ' le

Oa en ,
liffla. Weltt

Tagespreije tor

Kupfer , Messing
ilel , Zink etc .

i »hlt

Zeih selb siecher
ü- unD b facti, ka. iff Händig

M. dtecaeimaaD ,
Strlfn 9, Polodamcr
©lt . 18 ? iXützciu 92391

Anaahm » in alltn SpedU entn de»
Derfage « —Seschältöst . Berlin <l 2

Beeilt Sttab ' <- 9

Oa» ÜhrfchrifMtaart 2 50 DL, | «d
weiter « Wart Im legt 4. 75 R netto
Stelen , «sucht : Üd. ' tfchiittweri
2�-, fe». weit. Warf t Tep 4 . 50 DI

Verläuft

Aitgenv » besser
taufen Sie erflllaffige
ilnzüge , PaieiotS ,
Schlüvfer , EuiowatzS .
EovercoalS , Streifhofen
ufw. fn unübertceff -
licher Auswahl fon-
furrenzlo » billig . Sämtt
iiche Waren lind Ersatz
für Matzverarbeitung�
Gvofie Belzwaren - Gc-
legenheitSfäufe . Keine
Sombardware , Leihhaus
Srunnenfir . 5, dfretl
Ziofenthaler Tor .

Auf Trllzahlnng ,
Herrenanzüge . Euta -
wavS. Ulster . Schlüpfer .
mod. ! II !abarbeit . be.
aueme dISlrete Raten -
zabwng . elchhaltlgeS
Lager . stet » Eingang
von Neuheiten . Leiser
Vottlieb , Nollendorf -
strotze 22a 2. Etage ,
Nähe Nollendorfplatz .
Gebffnet 9- 7 .

Möbel

I Benwäsch ; billigst !
Beltbezüae 1S8 . —,
250 . —. 850 —, Bett -
lalen 98 . —. Keoerdtchie
Inlette 380 . — an.
Brima Ueberlchlaglalen i,ui . ». ii, . . . a'Afts. _ «Xft _ «rtrnhi -« Movriulws
llffett ,

'
Dimiti, ' Damast . G�leaen .

«Säschesiosse . Züchen . ' Z°, ?,, . b�i»-
»andlücher . belannll ' ich Jf.
nur gute Quolitälcn l 5,�n o,ick>?i? ton»illigste "Preise , �,sbiische

Bettwäsche allerbilligst !
Billige Ultimo tage bis
1. Zuli . Einzelverfaufc
zu EngroSpreifen an
Private . D- ckbettbe - llge
van 135 . —, Kissen 38 . —,
Laien 84 —, Inlett -
295 —. Wäschestoffe
38 . —. Handtücher 22 80,
Ueterfchlaglasen . Ba-
radelisfen . d«reiche
Sttckerew . ' züge. Timi' . i
Damast beste Oualttät .
Rätselhaft billig . Rre -
fenauSwahl . Reelle fach. ;
männtfche Bebte nuna .
fluSfleuer Sonderrabatt .
21elteste Svezial - Bett -
wäfchefabrit . Gräfeftt .
n nnunddreitzia ( Hafen -
beide ) , Brunnenftr . 10
tlHosenthalet Pias ) .

Stauncnerregeu »!
Wunderbar , Neuheilen
in streuz - , Alasta - ,
göbel - und Siiberfüch -
sen. RiefenauSwabI
aller Pelzarten zu
fabelhaft billigen Som -
merpreifen ! Kerne
Berfatzwareni Spezial -
Pelzdertauf im Leih'
haus !
Straße 7.

Warschauer

Anzüge .
SommerpaletolS . Som -
merfchlüpscr . Eouverco .
als . Tutnvavs , Sieh-
rvckanzllge . Gummiman-
tel . Holen iftzl fünfzig
Prozent billiger . Frie -
vendstuffe . — Kreuz -
füchfe. AlaStofüchfe .
sämtliche Pelzarien
letz! zu fpottbilliaen
Svmmerpreisen . tstelne
Lombardware ) . Leih
bau » Zlolenthaler Tor .
Linienslr . 293/4 . Ecke
liosenchaler Str .

sterwarc unier Selbst
tosten . Rietenauöwabl .
Zuvortommende fach-
männische Bedienung .
Hotel ». Anstalten aro -
tzeren Rabatt . Wäsche-
fabri ! Stumpe ft Jö
«er , Koitbuserdamm
dreiundsiebzi «. Lands¬
berger Str . achtundacht -
zip. Gröhte Bettwä/che -
Sdeziaifebrrlen .

Mödet - Lechner .
Brunnenstr . 7 osferiert
Schlafzimmer . Tvelfez .
Herrenzimmer , ftlntigar
nituren , Küchen usw. .
grotze Auswahl . Besudi
lohnend . Aus Wunsch
ZahIungS - Erleichieruns

3080 Anzüge ,
Schwpfer . « ummi -
mäniel . Holen , Sam -

meriackcn , Damenmän
tel . Pelzlragen , Wäsche
ustv. gelangen täglich
besannt billig zum
Serlauf . yahrwergü
wng . Leihhaus Box-
Hagener Sttatze 47.

Siädcrweidlich .
Letterwagen Kasten -
wagen und alle Sorten
Ersatzräder . Äinderwa -
gen. Buppenw . Seid -

SofnS , Stuh - netnria .
. ung 3900, —.

EbatsefongneA
325. Melattbeuen 300,
valemmatratzen . Bot -
steraullaaen . Kindar -
drahibelt . Meicke. Au-
gufiftt 32a , Lluergen .

Röbel
kaufe srotze . kleine
Posten zu TageSprei
ken, Huttenfttatze S,
„Möb- IH- lle ' .

«halsetongue »,
Umbausofas . Auflag -
Matratzen . Palentma -
iratzcn 450, — an,
Walter , Stargarder
Stratze achtzehn .

Kauft «suche

»ttmeialle
und Kugellager kauft
zu höchsten Tag- Sprel .
fcn. Baack. Markus -
fttatze 27c.

Sllürrfchmelze Ehrl .
ftionat . Köpeulckcr
Sttatze 20a ( gegenüber
Mameuffelfttabe ) . taust
Zahugebifse . Platin -
ahfälle . Schmucksachen .
Queck silder , . Glüh .
strumpfafch «, sämtliche
Metalle .

Geld - Vettehr

Geld sofort auf tede
Wertfache , Pfandscheine .
Wätche. Goldfach . ufw.
tRücklaufZrecht ) . —
Schultz . Danzfger Str .
69. hochpart . tan der
Prenzlauer Allee ) .

Unterricht

Automodttfahren
lernen Damen und

erren in den Privat -
uwmodil - gahrfchusen

Otto Kraschewoli . Ko-
penicker Str . 118. Zldols
Bande , Bergslr . 22,
Zoh. «raschewsli . Lü-
lowflr . 14.

Fahrräder

Gut und billig .
ipeife - . Herren - . Schlaf -

( immer , Küchen, reelle
' Ardett, billigste Preise .
grotze Auswahl . Wind -

lich. Brunnciistraße 96 Horst, Möbellifchlere »
tHumbold 374) . iPrunnenftr . 162.

tzahrradautauf .
Linieuflr . 19.

shatträder .
neu und aedrauchL
Schönhauser Allee 103.

BleriellahrrS .
Senderlehrgänge : Buch¬
führung . Rechnen ,
Schrtstveriahr , Sien »-
grophie . Mafchinefchrei -
den. Halbjahres - . Iah -
reS - Sebrgänge . Sonder .
iehrgänge für Schüler
höherer Lehranftatten ,
Englisch , Dronzöstsch .
Kaufmännische Privat .
schulen Ludwia RöSner .
Ind . Ernst RöSner ,
Neue Promenade 3 —
iBörfebahnhof ) .

Tel!-
zabloflü !
GstUe

für üamei . Herren
und Burschen

sehr preiswer
infoltge ffroß . . alter

La- terbostJtnde

Gel bequemen
Bat sztüiluBgsa

ilfiailiO . ,
»BiliB . bGnsselsir . . i |

ifOT Ge d " SvS
für jede Aerffache . Sö - fle
Andauispreise für Plano -
Ichei»e, Brillanfeii . Golo »
aögcnstänve , Teppiche .
Buil�r ufw. vi Iff,
Zriedrichstt . 41. lie

Iiche Kochiir.

ksiiii ' silljukeq
LullsöifiudieliM
Versand n*ch ausw . EojjM
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Vek Gewekijchastskongreß in Leipzig
Die Zchlutzsitzung .

Eigenbericht b e r „ Freiheit " .

Leipzig , 24. Juni ( verspätet ) .
An erregten Zurischensällen hat es auf der gestern zu

Ende gegangenen Tagung fürwahr nicht gefehlt , aber am

Schlnfttagc häuften sich diese noch ganz besonders .
Mit stürmischer Entrüstung wurde die Nachricht von der

Ermordung Rathenaus aufgenommen und mit

Einmütigkeit ein Aufruf an die dentsche Arbeiterschaft be -

schloffen .
Im Lause des Vormittags wurde auch die namentliche

Abstimmung über die Resolution zur Schaffung von In -
imstrienerbänden vorgenommen . Sie ergab eine über -

wältigendc Mehrheit zugunsten der Jndustrieverbände . Zu
diesem Ergebnis hat nicht zuletzt der von Di ß mann mit

meisterlichem Geschick geführte Nachweis für die zwingende
Notwendigkeit der neuen gewerkschaftlichen OrganisationS -
form beigetragen . Mit diesem Referat hob der Genosse
Dißmann den Kongreß auf eine Höhe , wie sie der Kongreß
selten besaß und zeigte sich als eiu mit scharfem Blick in die

Zukunft schauender Führer .

Die Ablehnung der Arbeitsgemeinschaften
durch die Kougreßmehrheit hat dem Bundes -
vorstand arge Verlegenheit bereitet . Zunächst
wollte er dieses Ergebnis als einen Vertrauensentzug deuten
und die Kabinettsfrage stellen . Das war ein um so größerer
Unsinn als ja noch der Punkt . LLiedermahl des Bundes -

Vorstandes " seiner Erledigung harrte . Schließlich setzte sich
doch der gesunde Menschenverstand bei dem Bundesvorstand
durch und er sah von der Stellung der Kabinettssrage ab .

Die darauf erfolgte Wuhl des Bundesvorstandes ergab
denn auch die unveränderte Wiedereinsetzung
des alten Borstandes . Gegenkandidaten waren von
der Opposition nicht aufgestellt . 1ö2 Delegierte
hatten weiße Zettel abgegeben .

Offenbar um die verlorene Stellung der Rechtssozialisten
auf dem Kongreß noch im letzten Moment zu retten , ver -
suchte Wissell der USP - Fraktion im Reichstag die Ein -

bringung des Gesetz - Entwurfes über die Sachwerterfassung
als eine » groben Vertrauensbruch anzukreiden . Ihm wurde
jedoch sofort durch den Genossen D i ß m a n n der wahre Sach -

verhalt gegenübergestellt und der Nachweis gebracht , daß die

UGP . - Fr . ' Lic ; Antrag erst im Reichstag einbrachte ,
nachdem der wiederholte Versuch zu einem gemeinsamen
Vorgehen mit der Fraktion der SPD . von deren Vorstand
abgelehnt worden war . Die Tendenz dieses Vorstoßes von

Wissell ist schon dadurch gekennzeichnet , daß er erst am

Schluß der Tagung in einer Erklärung diese Vorwürfe er -

hob und zwar zu einer Stunde , die ein gcschäftsordnnngs -
mäßiges Eingehen verbot .

Eine peinliche Situation für die Bundesleitung ergab
sich noch zum Schluß der Tagung durch die gemeinsame Er -

- klärung der Delegierten des Saargebietes . Diese bezeichnet
» te im BundeSvorstandSbericht enthaltene Darstellung über
die Lage im Saargebict als den Tatsachen widersprechend
« nd einseitig tendenziös gehalten .

In einem bemerkenswerten Schlußwort würdigte
der Vorsitzende Paeplow die Arbeiten des Kongresses und

richtete die Mahnung an die Delegierten , ungeachtet der

ausgetragenen Meinungsverschiedenheiten mit neuem Eifer
die Arbeiten für die Bewegung wieder aufzunehmen . Dabei
fand Paeplow auch sehr treffende und Beachtung heischende
Worte für die Arbeiterschaft Rußlands . Er erkannte

ausdrücklich deren Verdienste um die Förderung der inter -
nationalen revolutionären Avbeiterbewegung an und richtete
an sie den Ruf , bald den Weg zur Eingliederung in di «

Reihen ihrer Arbeitsbrüder im internationalen Gvwerk -

schastsbund zu finden .

Um 5 Uhr wurde die Tagung als geschlossen erklärt . ( Wir
werden den ausführlichen Bericht morgen folgen lassen . )

♦

Das Abstimmungsergebnis über die Resolution , die die

Schaffung vo » Jndustrieverbänden fordert , hatte folgendes
Ergebnis : Es stimmten mit Ja 165 Delegierte » die zu¬
sammen 4 854185 Mitglieder vertrete « , mit Rem : 163 Dcle »

gierte , die 1 325 372 Mitglieder vertrete « . Es fehlte « 14 De -

legierte , die 158 226 Mitglieder vertrete « , der Stimme ent -

hielte « sich die 48 Delegierten des Laudarbeiterverbandcs ,
die insgesamt 636 414 Mitglieder vertreten .

*

Der Gewerkschaftskongreß zum Kampf
um die 4S - Itunden - Woche in der Textilindustrie .
Der 11. Gewerschaftskougreß i « Leipzig nahm zum be -

vorstehenden Kamps in der T e z t i l i n d « st r i e einstimmig

folgende Eutschließnvg an :

„ Der Gewerkschaftskongreß empfindet es als Heraus -
sorder « « g der gesamte « organisierten Arbeiterschaft , wc « n
die Textilindnftricllen ihren zahlreiche « Arbeitern und Ar -

beiteriunen , vor allem de » Hnnderttanseudcn Frauen und

Müttern , die seit mehr als drei Jahren durch Bertrag
generelle 4g - stündige Arbeitswoche nehmen
wolle » .

Dex Kongreß erklärt , daß einerseits der Achtstundentag ,
verbunden mit den freien Sonuabendnachmiiiageu die Wie -

deranfrichtnng der dentschen Textilindus, ' . ' ' nach der im

Kriege vorgenommenen Zerstörung außerordentlich gefördert
« ud ihre Rentabilität zu beeinträchtigen nicht vermocht hat ,
daß aber gleichzeitig in der Beibchaltnng der auf dieser
Grundlage vereinbarten Arbeitswoche die Gesundung
der beschäftigten Frauen , Mädchen und

Mütter , sowie der heranwachsenden ( Generation einiger -
maßen garantiert ist .

Der Kongreß spricht deshalb den zur Abwehr des Unter -

uehmerangrisfes bereitstehenden Teztilarbeiteru nicht nur
seine wärm st e Sympathie aus , er erwartet auch ,
daß die Gesamtarbeitcrschaft , den um d i e E r -

Haltung der 46 - Stundeu woche in den Kampf ge -

drängten Arbeiter « der Textilindustrie gegebenenfalls
weitgehendste materielle und moralische
U n t e r st » tz n n g zu leisten . "

*
Es wird daß vom Bundesvorstand und Ausschuß vor -

geschlagene
Strcikreglemeni

zur Debatte gestellt .

Schnmaun , Transportarbeiter : Die größten Schwierigkeiten
ergaben in der Borverhandlnitg die Lestimmungen im Ab -
schnitt über Streiks in gemein nötigen Betrieben .
Schließlich sei eine Fassung gefunden worden , mit der die
beteiligten Organisationen sich einverstanden erklärten . Er
bittet daher um Zustimmung zur Vorlage .

Lagodziuskiy , Staats - und Gemeindearbeiter : Viele Vor -
gänge der Vergangenheit , insbesondere in Berlin , sind fast
durchweg falsch dargestellt worden . Durch öaö Beispiel dcS
Borgehen der Heizer und Maschinisten weift er
die Notwendigkeit nach , daß sich die bei einem Streik be -
teiligten Gewerkschaften mit der führenden Organisation
ins Benehmen setzen . Ter Vorschlag des Lundesvor - -
standes enthält Gefahren für die Führung des Kampfes .
Tie Verzögerungen , die daran « entstehen , führen zu außer .

ordentlichen Nachteilen für die Arbeiter .
Ortmann , Transportarbeiter : Gerade unserer Organi -

sation gegenüber ist die Technische N o t h i l f e am
häufigsten eingesetzt worden . Es liegt uns Tatsachenmaterial
vor , das beweist , baß sie eine Strcikbrechcrgarde ist . Von
deutschuationaler Seite ist ein Arbeitsnachweis als Er -
gänzung der Nothilfc eingerichtet . Diese Umstände gaben
erst Veranlassung zu der vorliegenden Vorlage .

Orlopp , Gemeiirdearbeiter : wendet ' sich gegen Absatz 3
der Richtlinien . Wenn diese Richtlinien zur Annahme ge -
langen , dann würde die Praxis über sie htnwegschrciten .
Die gegnerischen Organisationen würden sie gegen uns ans -
nützen . Sie habe » vorgestern i » namentlicher Abstimmung

die Anwendung aller gewerkschaftlichen Mittel zur Ver -

hiacc nng der Schlichtnugsordnung abgelehnt . — Krönen
Sie dieses Vorgehen durch die Annahme des vorliegenden
Reglements dann werden Sie im Lande draußen ans den

hestigsten Widerstand stoßen .
In diesem Augenblick macht der Vorsitzende Paeplow

Mitteilung von der am Bormittag erfolgten
Ermordung des AnßenministcrS Ratlicna » .

Der Kongreß nimmt diese Nachricht mit stürmischer Ent� '

riistnng auf .

Walcher ( KPD . ) weist auf die politische Bedeutung die -
ses neuen Attentats hin und legt dem Kongreß eine Ent -

schlietzung vor .

Dißmanu erklärt , daß der Mord an Rathenau nur ein
neues Glied in der langen Kette von Meuchelmorden sei .

Erst mordet man die Vertreter des Proletariats und dann

ging es über die Köpfe des Proletariats hinans .
Ich fordere den Kongreß aus , eine gewaltige und machtvolle

Kundgebung gegen die Reaktion z » veranstalten .
In Fortsetzung der Debatte über das Ztreikreglement

werden von H n s e m a n n sowie Genoffen D i ß m a u n Er -

klärnngen abgegeben , wonach die Vorlage abgetehut wird .

Dieser Ablehnung schließen sich an , die G e m e i n d e -

arveiter und hernach auch Sic Holzarbeiter und

der Verband der Bauarbeiter .

Leipart erklärt hierauf : Tie vorgclcgcen Regeln sind cut -

standen ans Grund von Beschwerden einzelner Verbände .
Wir glaubten dabei besonders den Forderungen des
Metallarb eiter - Berbandes Rechnung zu tragen
und waren daher nicht wenig erstaunt , als gerade von diezer
Seite in der Kommission Einwendungen erhoben wurden .
Ich fordere den Kongreß auf , die vorgelegten
Regeln anzunehmen .

Dißmann : Was uns hier vorgelegt wird , ist das Gegen -
teil von dem Inhalt unserer Fordernngen und von der

Ursache nuserer Beschwerden . Ich stelle sest . daß i m
BundeSausschutz sowohl Genosse üteichelt wie ich
sich gegen diese Regeln gewandt haben .

Graßmann ( Bnnbcsvorstandj , weist die Behauptung , daß
man auf die großen Verbände keine Rücksicht genommen
habe , zurück .

Reichelt wendet sich gegen die Behauptung , die Hülste
der Vertretung des Mctallarbeitcr - VerbandeS habe iür .
die andere gegen die Regeln gestimmt .

Simon bittet nm Rlickverwetsung der Vorlage an den
BnndeSauSschutz .

Dem Antrag iv i r d entsprochen .
In der Abstimmung wird alsdann folgender Antrag de ?

Transportarbeiter von Berlin einmütig angenom -
men :

„ Der Kongreß erbtickt in der Technischen Rothilfe « ine

Gefahr für die Bestrebungen der Arbeiterschaft . Nament

lich ihr Eingreisen bei den Wirtschaitskämpsen der jüngsten

Zeit hat bewiesen , daß sich diese Einrichtung immer mchi

zu einer Streikbrechcrorganisatiou entwickelt . Der Kon -

greß lehnt daher die Technische Nothilfe grundsätzlich ab

und erhebt entschieden Protest gegen die Verwendung ö>-

sentlicher Mittel für diese Einrichtung . Er hält weiter kir

Zugehörigkeit zur Technischen Nothilfc iür nnvcreinbar
mit der Mitgliedschaft in einer dem ATGB . angeschlosse -

ncnen Organisationen . "
Es erfolgt sodann die Erledigung einer Anzahl Anträge

zur ' Frage Aende ' rnngc ' ir der ' Nnnöessätzit ' stgest " . " . Dabei wird

ein Antrag , den Kongreß künstig alle zwei Jahre einzube¬

rufen , abgelehnt , ebenso ein Antrag , der den Bundesvorstand
beauftragt haben will , ein einheitliches Wahlreglcmen ' t für

die Wahl der Kongreß - Delegicrten auszuarbeiten . Alle au -

deren sonstigen Anträge werden dem Bundesvorstand über »

wiesen .

Zum Schluß ergreist Wissell da » Wort z u einer E r -

klärung . Der Bundesansschuß sei dem Kongreß eine E r -

klärung dafür schuldig , warum er zur Frage der Erfas .

sung der Sachwerte hier nicht gesprochen habe . Ter ADGB .

hätte im Dezember an die Asa , SPD . und IISPT . das Er¬

suchen gerichtet , gemeinsam eine Kommission zur Ansarbei -

tung der Vorschläge zu bilde » . Die Kommission sei vor drei

Wochen zu Vorschlägen gekommen , die de » vier Organ, .

nehmen

Unter fremden Menschen
Von Maxim Gorki .

ttiUAia : cilieöe Ucbctfcfcunn von A u - u st Sch » I ,
UmcrUamsche » Topyright ISIS bh Ullstein » To. , Beelin .

( SS. Fortsetzung . )

Irgendeine von den älteren sagte verwundert zu
den Freundinnen :

„ Nun hör ' einer den alten Sünder ! Tut schön wie
ein junger Bursche ! "

„ Singt wie ein Vogel aus dem Zweige . . .'

„ Oder wie ein Bettler an der Kirchentür . . . "
Aber Iesimuschka hatte durchaus nichts vom Bett -

1er , er stand fest wie ein knorriger . Stamm , seine
Stmrme war immer verlockender , seine Worte klangen
immer verführerischer , und die Weiber hörten ihm
schweigend zu . Es schien in der Tat , als ob er hin -
schmölze in zärtlicher , berauschender Rede .

Das Ende vom Aede war , daß er in der Vesper -
pause oder nach Feierabend , den eckigen , plumpen Kopf
schüttelnd , zu den Freunden mit dem Ausdruck des Er -

slaitnens sagte :

„ Nein , so ein süßes Weibchen , so lieb — zum ersten -

nial im Leben ist mir eine solche begegnet . "
Wenn Iefimuschia von seinen Siegen erzählte , so

lag darin keine Prahlerei noch auch Spott über die

Besiegten , wie sie den andern beliebten . Es sprach
vielmehr eine freudige , dankbare Rührung aus seinen
Worten , während die grauen Augen voll Erstaunen
blickten .

Ossip hörte ihn kopfschüttelnd an und meinte :

„ Mensch , du bist doch unersättlich ! Wie alt bist du

eigentlich ? "
„ Bierundvierzig Jahre bin ich alt . Aber das hat

nichts zu sagen . Ick ) bin heute um fünf Jahre jünger
geworden , wie wenn ich in lebendigem Flutzwasser ge -
bader hätte . So geiund fühl ' ich mich , und so ruhig im ,

Herzen . Nein , was es öoch für Weiber gibt ! "
„ Wenn du erst über die Fünfzig bist . " sagte der !

Maurer unwirsch zu ihm , „ werden dir deine unzüch -
tigen Gewohnheiten bitter aufstoßen ! "

„ Bist wirklich ein schamloser Mensch , Iesimuschka, "
sprach Grigorij Shishlin mit einem Seufzer .

Ich hatte den Eindruck, daß der schöne Stukkateur
den Buckligen um seine Erfolge beneidete .

Ossip sah sie alle mit einem spöttischen Ausdruck an
und scherzte :

„ Jedes Schätzelein hat sein Mätzelein , die eine liebt

Spangen und Ringelein , die andere Täßchen und
andere Diugelein , und schließlich werden sie alle mal
alte Großmütterchen sein . . . "

Shifhlin war verheiratet , seine Frau war jedoch
im Dorfe geblieben , und war auch für die Reize der
Scheuerfrauen nicht bliud . Sie waren alle leicht zu
haben , jede von ihnen nahm einen kleinen „ Neben -
verdienst " mit . Diese Art Vendienst wurde in der
hungrigen Vorstadt genau so wie jede andere Arbeit
angesehen . Der schöne Grigorij wagte sich jedoch an die

grauen nicht heran , er betrachtete sie nur aus der
Ferne mit ganz besonderen Blicken , als ob er jenianden
— stch selbst oden sie — bedauerte . Suchten fie selbst
mrt ihm anzubinden und ihn zu verftthren . so lächelte
er verlegen und drückte sich zur Seite .

„ Laßt mich in Ruhe, " sagte er abweisend .
„ Bist du ein Sonderling ! " sprach Iesimuschka ver -

wundert zu ihm . „ Wie kannst du dir die Gelegenheit
entgehen lassen ?

„ Ich bin verheiratet, " versetzte Grigorij .
„ Deine Fran wird ' s doch nicht erfahren ! "
„ Die Frau weiß es immer , wenn der Mann sie be -

trogen hat , er kann sie nicht täuschen . "
„ Aber wie soll sie es denn erfahren ? "
„ Das weiß ich nicht , aber jedenfalls erfährt sie es ,

wenn sie selbst ehrlich lebt . Und wenn ich ehrlich lebe ,
sie aber sündigt , dann erfahre ich es . . . "

„ Ja — wie denn ? " schrie Iesimuschka ihn an .
Grigorij aber antwortete ruhig :

„ Das weiß ich nicht . "

Ter Dachdecker schlug die Hände über dem Kopse
zusammen :

„ Nun sag ' einer ehrlich hin , ehrlich her . . . Ach, du

bist ja ein Schafskops ! "
Die Leute , die zu Shijhlius Kolonne gehörten ,

sieben Mann an der Zahl , : nachten nicht viel Umstände
mit ihm , behandelten ihn gar nickt als einen , der ihnen
etwas zu sagen izatte , und nannten ihn hinter seinem

Rücken ein Kalb . Wenn er auf den Arbeitsplatz kam

und sah , daß sie faulenzten , nahm er Handbrett und

Kelle und begann selbst kunstgerecht zu arbeiten , wo -
bei ev die anderen frenndlich crmniiierkc :

„ Immer flott , Kinder , flott ! "
Im Auftrage des Prinzipals machte ich Grigomi

einmal Vorhaltungen darüber , daß seine Leute so
langsam arbeiteten .

„ Deine Leute taugen nicht viel, " sagte ich zu ihm .

„ Wieso ? " fragte er ganz erstaunt .
„ Diese Arbeit hätte gestern vormittag beendet sein

müssen , und sie werden auch heute noch nicht fertig
wenden . "

„ Das stimmt — sie loerden nicht fertig . " gab er

mir zu , und nach einer Weile fuhr er vorsichtig fort :

„ Ich sehe das wohl , aber ich möchte sie nicht treibeu .

Es sind nämlich lauter LandSlente , alle ans demselben

Dorfe wie ich. Vergiß auch nicht Gottes Gebot : . Im
Schweiße deines Angesichts sollst du dein Brot essen -
— das gilt für alle Menschen , also auch für dich und

mich . Wir beide arbeiten aber weniger als sie . da ist ' s
einem peinlich , sie anzutreiben . . . "

Er war ein ausgemachter Träumer . Zuweilen .
wenn er durch die leeren Straßen des Jalmmarkts
hinschlenderte , blieb er plötzlich ans einer der Kanal¬
brücken stehen und schaute , an das Geländer gelehnt .
ins Wasser , oder nach dem Himmel oder in die weite
Ferne jenseits des Oka . Trat man zu ihm hin und

fragte ihn , was es gäbe , so erwachte er aus seinem
Sinnen , lächelte verlegen und meinte : „ Nichts mei -
tev . . . ich bin nur so stehen geblieben , guckte ein
bißchen . .

( Fortsetzung solgl )



« ahme öer einzelnen Spitz « w« rbänöe ergangen . Nun stehe
gestern abend in der „ Leipziger Volkszeitung "
ein « längere Abhandlung , die einen Antrag der USP . - Frak -
tion im Reichstag über die Erfassung der Sachwerte behan -
delt . Dieser Antrag sei mit einigen Abänderungen der Bor - »
schlag der Komunssion . Er habe zu erklären , das ; sie lediglich
mit Rücksicht darauf , dag sie hofften , eine gemeinsame Vor »
lag « der Oeffentlichkeit unterbreiten zu können , hier zur
Frage der Erfassung der Sachwerte keine Stellung genom -
men haben .

Distmann erwidert sofort auf diese Erklärung Kissells .
daß er als Mitglied der Fraktion der USP . im Reichstag
genau informiert sei über den Hergang . Zunächst
haben alle Mitglieder öer Kommisston an der Borlage mit -
gearbeitet . Darauf sei die Borlagc auch an die beiden sozin -
listischen Parteien gelangt . Die USP . habe ihr sofort zuge -
stimmt und sei in der vergangenen Woche wicoerholt an die
Fraktion der SPD . herangetreten , um ein gemeinsames
Vorgehen im Reichstage zu erreichen . Erst nachdem die
SPD . es aügelehut habe , die Vorlage gleich uns im Reichs »
tag zu unterbreiten , hat unsere Fraktion sich genötigt ge »
sehen , selbständig vorzugehen , nachdem auf Grund der Pa -
rtser Verhandlungen das Proletariar mit neuen jndi .
rekten Steuern bedroht sei und die Haltung der

SPD . ein gemeinsames Vorgehen unmöglich gemacht
habe .

Nachdem auch dieser Zwischenfall erledigt ist , macht
Leipart noch einige geschäftliche Mitteilungen und bittet
den Kongreß um

, Annahme nachstehender Resolution der ArbcitSinvaliden :

Der 11. Gewerkschaftskongreß verweist die Rcichs - Re -

gierung nachdrücklich ans die große Notlagederauf
Reutenbezug angewiesenen Arbeitsinva -
liden und Witwen , deren Einkünfte für den Lebens »

unterhalt infolge der Gelö - Entwertung auf einen geringen
Teil des Wertes der Friedcnörenten gesunken sind . Der

Ausgleich in Form Erhöhung der Rentensätze erfolgte bis -

her viel zu spät und ungenügend .

Der Kongreß erwartet , daß die Regierung den Dpfern
der Arbeit mehr Beachtung schenkt und beaustragt den Bun -

desuorstan - d und Ausschuß , die Bestrebungen auf Besserung
der Lage der Arbeits - Jnvaliden und Witwen weitestgehend

zu unterstützen .

Bei der

Wahl des Bundesvorstandes

werden 683 Stimmzettel ausgegeben , aber insgesamt nur
« 42 Stinimen abgegeben . Davon sind 162

wcißeZettct , während der alte Borsland mit 163 Stim -

men im niedrigsten und 431 Stimmen im höchsten Falle

wiedergewählt wird .

Müller , Delegierter des Saargobietes , gibt alsdann

eine von den Delegierten des Saargebietes gemeinsam unter -

schriebene Erklärung ab . die sich gegen die im Borstands «
bericht gegebene Tarstellung über die Verhältnisse im Saar »

« vier wendet und diese als den Tatsachen nicht entsprechend ,

sondern im Gegenteil direkt einseitig gehalten ist und offen -

sichtliche Unwahrheiten cuthält . Ter Bundesvorstand habe
alle Ursache , streng bei der Wahrheit zu bleiben und alles zu

meiden , was irgendwie geeignet wäre , das Pulverfaß Saar -

gebiet zum Ausfliegen und die Arbeiterschaft in ungeheure

Not und Elend zu bringen . Wenn die Denkschrift des Bun -

desvorstandes an das internationale Arbeitsrfmt keinen Er¬

folg gehabt habe , so entfalle die Schuld einzig und allein auf

den Bundesvorstand , der die Aufgabe gehabt hätte , vor Ab .

sassung seiner Denkschrift mit den maßgebenden Instanzen

sich, i » Verbindung zu setzen .

Diese Erklärung ruft bei den Delegierten mer�are Un -

ruh « hetivdr . .
Alsdann ergreift der Vorsitzende Paeplow das Wort zum

Abschluß der Tagung .

Er führt etwa anS : Ich spreche die Hoffnung aus . daß

dieser Kongreß einmal als Mark st ein in der Ge -

schichte der Gewerkschaftsbewegung beur -

teilt wird - Es ist im Verlaufe der Tagung viel Kritik

Wer uns ergangen , daß wir eine Klasse sind . Der

Kongreß hat gute Arbeit geleistet . Wir haben Wer eine neue

Organisationssorm gerodet und abgestimmt . Möchte der

Kongreß auf neue Arbeiten der Gewerkschaften hingewiesen

haben , namentlich hinsichtlich der Sozialisierung , die biSher

leider vi «l , « wenig betriebe » worden ist . Wir müssen da -

hin gelangen , ein « cncs Arbeitsrecht z » erhalten . Dann er »

werden wir erkennen , welche Kraft und Macht wir besitzen .

Betriebsräte und Gewerkschaften müssen unter allen Um -

ständen eins sein und bleiben .

DieSchllsse aufRat Henau haben uns gezeigt , daß

wir mehr tun müssen , um die R e a k t i o n n i e d e r z u -

werfen . Dazu ist notwendig , daß die Arbeiterschaft mehr

als je zusammensteht . Was auf politischem Wege nicht er -

halten oder wieder erreicht werden konnte , muß in der Ge -

wertschastsbewegung festgehalten werden .

Wir haben bisher unsere Aufgaben geführt gemeinsam

mit dem internationalen Gewerkschaftsbund , �as wollen

wir auch ferner tun . Ich hoffe , daß ni « ein Zerwürsms ein -

treten mag und ich will leise hoffen , daß anch Unsere Bruocr

im Osten Abstand nehmen mögen von ihrer Sonderstellung .

Wir habe » vieles von ihnen gelernt , aber hinsichtlich der Ge -

werkschaften siuo wir die Lehrmeister . Die Brüder im Osten

mögen dies anerkennen und Schulter an « chnlter m« t « ns

arbeiten .

Arbeit und nochmals Arbeit ist unsere Aufgabe . Ich

schließe mit der Losung : Jeder einzelne Kollege muß sich zur

Ausgabe machen , in der Berichterstattung nicht das Tren -

nende , sondern das Vereinende , das sachlich Geleistete her -

vorzuheben . . . , � .
Paeplow schließt mit einem » reifachen Hoch auf

die deutsche und die internationale Gewerk -

schaftsbewegung , in daS die Delegierte » b e >

geistert einstimmen .
�

Darauf erklärt Paeplow die Tagung für geschlossen .

Englands Arbeitslose . Nach einer Zusammenstellung des

Arbeltsministeriums wurden am 18 . Juni in England
1 443 000 Arbeilslose unterstützt , das heißt 6000 mehr als in

der Woche vorher .

Amerikas Flottenbudget . Der amerikanische Senat hat

das Marinebudget angenommen , das Ausgaben in Höhe von
23646 000 Dollars vorsieht . Die Flotte wird fortan
« 6 000 Offiziere und Mannschaften umfassen .

Die erste Frau im amerikanischen Bnndessenat . Im
Staate Minnesota wurde Frau Ilnna Disken Olsen an auö -

sichtsreicher Stelle für den Bundessenat nominiert . Es wäre

die erste Frau , die in diese Körperschaft einzöge .

Deutscher Reichstag
Sitzung vom Montag , dem 26. Juni .

Präsident Lobe eröffnet die Sitzung 12 Uhr 13 Minuten .
Die Gejetzentwürfe über die Verlängerung des Woh -

nungsmangelgesetzes , Küudignngsbcichränkuugen zugunsten
Schwerbeschädigter und Erhöhung der patentamtUchen Ge¬
bühren werden ohne Debatte in allen drei Lesungen a n -

genommen .
Bei der zweiten Beratung eines Gesetzes zur Vcrlänge -

rnng der Pachtlchutzordnuug führt Abg . Horn ( USP . ! aus :
Der Gesetzentwurf ist unbedingt notwendig durch den

jetzigen großen wirtschaftlichen Kampf , in dem der Stärkere
den Schwächeren unterdrückt . Die kleinen und mittleren

Pächter müssen gegen die Verpächter und gegen die Groß -
Pächter geschützt werden . Tie Pächter der Staatsdomänen
nehmen eine außerordentlich starke Position ein . Häufig wird

durch die zu niedrige Bemessung des Pachtpreises dort ge -
radezu ein Staatsbetrug auf diesen Domänen ausgeführt , da

auf dem Lande und gerade dort eine große Jnteressenwirt -
schaft herrscht . Es muß von der Reichsregieruilg verlangt
werden , daß aus den Staatsdomänen Großbetriebe einge -
führt werden , und daß nur die Domänen verpachtet werden

dürfen , wo eine solche Einführung von Großbetrieben tcch -

nifch und wirtschaftlich unmöglich ist . Dieser Gesetzentwurf
hätte Gelegenheit geben müssen , über die Stellung der

Teputatsarbeiter zu sprechen . Fast ein Drittel alles Kultur -

landes wird von Pächtern bewirtschaftet . Sie stellen also

einen großen Teil deS Bolksganzen dar . Nirgends stecken die

Großbesitzer die Gewinne so mühelos ein wie aus dem Lande .

Auch nach diesem Gesetz wird es den kleinen Pächtern kaum

möglich sein , ihrer geringen Mittel wegen , die Berufs -

instanzen in Anspruch zu nehmen : diese werden also nur für
den Verpächter da sein . Bei der Ausschußberatnng hat sich

deutlich gezeigt , daß die Rechte bis zu den Demokraten nicht ,

wie sie immer betont , für die Interessen der kleinen Bauern

eintritt . Stach dem demokratischen Antrag hier im Plenum

sollen nur die Pächter den Pachteinigungsämtern unterstelll

sein , die nicht mehr als 7M Hektar bewirtschaften , während
der Ausschuß die Grenze schon ans 10 Hektar festgesetzt hat .

Wir können nicht zugeben , daß bei diesem Gesetz eine

weitere Verschlechtcrnnq herbeigeführt wird , und müssen

daraus bestehen , daß die Ausschnßvorlage angenommen wird .

Bei der Abstimmung wird der demokratische Antrag aus

Aenderung der Größenfestsetzung abgelehnt . Der Gesetz -
entwurs wird mit unwesentlichen Aendcrungen in der Aus -

schußsassuna in zweiter und dritter Lesung angenommen .
Darauf vertagt sich das Haus aus Montag , den 2b . Juni ,

abends 8 Uhr . Tagesordnung : . Gesetzcntwurs über Fragen
der Rechtsüberleitung im oberschlesischen Abstimmungs -
gebiet .

Das Abkommen über gewisse Fragen der Rechtsüber -
leitung im oberschlesischen Abstimmungsgebiet wurde in allen

drei Lesungen ohne Debatte angenommen .
Nächste Sitzung : Mittwoch , 1 Uhr : Kleine Anfragen , Ge -

treideumlage . Arbeitszeit - und Arbeitsnachweisgesetz .

Preußischer Landtag
Sitzung vom Sonntag , den 26. Juni 1322 .

Erst nach 4 Uhr eröffnete Präsident Lciucrt die MvntagS -
sitznng des Landtages mit der Verlesung einer Erklärung
der Dcutschnationalcu Fraktion , worin gegen das Verhalten
Leinerts in der stürmischen Sonnabcndsitzung Protest er -
hoben wird . Bekanntlich hatte Leinert dem Redner der
Deutschnationalen Fraktion das Wort verweigert unter Be -
rücksichtigung der außerordentlichen Erregung des ganzen
Hauses . Ter Aeltestenrat hat nachträglich da ? Verhalten
des Präsidenten gebilligt . Die deutschuationalc Erklärung
wird in das Sonnabendprotokoll des Landtages mit aufgc -
nommen werden . Tie Verlesung der deutschnationalen Er -
klärung , die das „ Bedauern " über den Mord an Rathenau
zum Zlusdruck bringt , wird mit stürmischen EntrüstungS -
rufen der Linken begleitet .

Sodann gab Ministerpräsident Braun eine Erklärung
der Staatsregierung ab , in der sie den Abscheu über den
feigen Meuchelmord zum Ausdruck bringt . Der Mord z ? ige ,
wie weit es gekommen sei . Soll das so weiter gehen ? Ter
Mord ist ein neues Glied in der Kette der politischen Mord -
taten . ES handelt sich um Glieder einer weitverzweigten
Vcrbrecherbande . Es gibt einslußreiche Kreise , die den
Mord begünstigen und den Mördern reichliche Mittel zu »
fließen lassen . Ter Kampf wird auch jenen Kreis gelten ,
die die Mordatmosphäre durch die Presse geschaffen haben .
sZuruf : Da sitzt er , der Chefredakteur der „ Deutschen Tages -
zettung " , Vaecker ! ) Der Kampf muß geführt werben gegen
die Feinde der Republik ! Beifall . )

Nach ihm nimmt Innenminister Scveriug das Wort , der
auf die schwere Schädigung deS Wirtschaftslebens hinweist
und als Ressortminister der preußischen Polizei die schärfsten
Maßnahmen gegen die nationalistischen Umtriebe ankündigt .
yfn Schlesien treiben sich zersprengte Kolonnen der Selbst -
fchntzorganikationen umher , die die Bcrhängung des Aus -
nahmeznstaudes erforderte » . Der Minister bezieht sich auf
die An snahm c v e r o vdnnng des Reichspräsidenten und verliest
die Ansführungsbestimmnngen des preußischen Innen -
Mlnisteriums . Die Polizei hätte bereits zugegriffen . Er
hätte bisher leider keine gesetzliche Handhabe gehabt , den

monarchistischen Umtrieben der Beamten entgegenzutreten .
? lbg . Heilmann lSoz . ) , vielfach stürmisch unterbrochen von

den Kommunisten , fordert schärfstes Zugreifen und Aende -
rnng des Disziplinarrechts und des Disziplinarverfahrens .
Die Fahne der Reichswehr darf keine schwarz - weiß - rote sein .

Der nächste Redner . Abg . Wincklcr sDtn . ) kann sich nur
schwer Gehör verschaffen , da er von der Linken vielfach
stürmisch unterbrochen wird . Der Redner verwahrt sich
heuchlerisch dagegen , mit den Mördern Rathenaus in Ber -
binbung gebracht zu werden und polemisiert scharf gegen die
Regierungserklärung . Während setner Rede werden sechs
Kommunisten zur Ordnung gerufen .

Obuch ( US. ) :
Die Republik ist von vornherein nicht mit de » nötigen

Machtmittel » ausgerüstet worden gegen ihre Feinde , die

ihrerseits jahrzehntelang die Regierung geführt haben , wie
sie auf ihren Rittergütern die Stallknechte
behandeln .

Seit drei Jahren enttäuscht diese Republik die
Arbeiterklasse .

AlS sie sie im Kapp - Pntsch schützte , ist man ihr hemmend in
den Slrm gefallen . Unzählige Arveiter sind im Kampfe
gegen die Reaktion gefallen . Ebenso eine Reihe von Führern ,
voran Luxemburg und Liebknecht . Heute erreicht
der Mordstahl bereits bürgerliche Minister , Erzberger
und R a t h e n a u. Nach dem Erzberger - Mord fielen vom
Regiernilgstisch stark « Worte . Aber welche Taten folgten ?
Ein Kommissar für öffentliche Ordnung ist alS

besondere Behörde eingesetzt . Bon unbekannten Onelle «
werde » ihm große Geldmittel zugeführt . Und

ein politischer Mord nach dem anderen wird » nge - ,
straft begangen .

Für wem ist dieser Mann eigentlich da ? Das Gesetz zum
Schutz der Republik ist seit einem Jahr noch immer nichlS
als ein unfertiger Entwurf . Fahnen mit der Inschrift : Für
Kaiser und Reich werden fortgesetzt geweiht . Mir ist nicht
bekannt geworden , daß die Organe der Republik die Fahne
der Republik feierlich geweiht und anerkannt haben . Auch
die jetzt erlassene Ausnahmeverordnung ist
völlig unzureichend . Sie läßt Reichswehr , Schutz -
Polizei , Justiz , die wichtigsten Instrumente der Republik uu -
angetastet .

Die Koalitionsparteien vermeiden in ihrem farblosen An -
trag „alle Maßnahmen für den Bestand des Staates " zu
ergreifen schon jetzt ängstlich die Bezeichnung Republik . Be -
antragt gemeinsam mit der Deutschen Bolkspartci kann man
von einem solchen Vorgehen nichts erwarten . Tatsächlich
hat die Anwendung des Ausnahmezustandes gegen links schon
begonnen . Der Polizeipräsident von '

Potsdam läßt eine
Sonnwendfeier der nationalistischen Jugend von Potsdam
mit gewissen Einschränkungen zu . Der Polizeipräsident von
Berlin verbietet eine solche Feier am gleichen Tage der
sozialistischen Arbeiterjugend . Am 24. Juni erklärte sich öer
Redner der Deutschen Bolkspartei für einen Schutz
der Republik . Heute , zwei Tage später , will er den Staat
alS solchen , wie er ihn versteht , geschützt wissen . Die Haltung
der Deutsch nationalen nannte der Zentrumsredner
Dr . Hetz ekelerregend . Da braucht man nicht über Zwischen -
ruf « der berechtigten Empörung sich aufzuhalten . Für so
beleidigend dumm halten uns die Herren von Ziechts nicht ,
daß w i r ihnen die Worte glauben . Sie wollen nur so vor
ihren irregeführten Anhängern bestehen können , nm sie
weiter zu mißbrauchen . Ihr wahres Ziel ist die Zersiörnng
der Staatsordnung , um

durch eine Säbeldiktatur wieder in den Sattel und
damit zur alten Hcrrschastsstelluug zu gelange « .

Mit gesetzgeberischen Maßnahmen ist es da allein nicht getan .
Wenn Sie — zu den Koalitionsparteien — imstande sind .
der Arbeiterklasse das Vertrauen einzuflößen , und der
kapitalistischen eine sozialistische Republik zn schassen , werden
sie sehen , welche gewaltigen Kräfte der Riese Proletariat
entfalten kann und welche Männer aus ihm erstehen , heu
Bestand der Republik zu schützen . ( Bravo b. d. Unabh .
Sozialdemokraten .

Die nächste Sitzung findet am Mittwoch , den 28. Juni .
vormittags ll Uhr , statt .

An die deutsche Beamtenschaft
Ter Allgemeine Deutsche Veamtenbuud . unterzeichnet

Händeler . Menne . Dr . Völker , stellt in einem an die deutsche
Beamtenschaft gerichteten Aufruf fest , daß der Mord an
Rathenau aufs neue gezeigt hat , welche dunklen Mächte die
Republik bekämpfen und daß es an den Beamten liegt , die
Reichsregierung in ihrem Kampfe gegen die Feinde der
Republik zu unterstützen . Es heißt dann weiter :

Leider steht aber fest , daß in den öffentlichen Berwaltu « -
gen Personen , besonders in höheren Lcamtenstellen . vor -
standen sind , deren mangelnde republikanische Gesinnung
jene Feinde der Repikblik zu ihren Taten geradezu ermutigt .

Hier muß endlich Wandel geschaffen werden . Regierung
und Parlamente dürfen setzt nicht mehr zögern , mit der Ber -
ivaltungsreform und mit dem demokratischen Ausbau deS
Beamtenkörpers durch Schaffung eines freiheitlichen Beamten -
rechts gemäß den Verheißungen der Bersassunq Ernst zu
machen . Durch ein Beamtenrätegesev muß den Beamten
nicht nur die Mitbestimmung in ihren persönlichen Auge -
legeuheiten , sondern auch die lebendige Mitarbeit an ber
Ausgestaltung des Ticnslbetriebes ermöglicht werden . Dann
wird es gelingen , den Einfluß jener Kräfte in den Behörden ,

die der Regierung passiven und aktiven Widerstand leisten ,
zu beseitigen .

Der Allgemeine Deutsche Beamtenbund fordert all «
Beamte , die mit ihm in diesem Sinne einig sind , auf , zum
Zeichen der Entrüstung und des Protestes aegen die Zlngrifse
auf die Republik und zur Bekundung ihres festen Willens
für den Schutz des Staates und seiner Einrichtungen sich
einzusetzen , an den für

'

Dienstag , den 27 . Juni 1322 .
festgesetzten Kundgebungen der Gewerkschaften teilzunehme « .

Von den Reichs » . Staats - und Kommunalbehörden er -
warten wir , daß sie in weitestgehendem Maße Urlaub zur
Beteiligung an diesen Veranstaltungen gewähren , soweit es
sich unter Ausrechterhaltung notwendiger Dienstzweige
durchführen läßt .

Betrogene Beutelschneider
Overbayern mit seiner Hauptstadt Miesbach ist bekannt¬

lich ein Hauptsitz der deutschen Monarchistenbcwegung . Aber
Lberbayern ist gleichzeitig auch Erholungsbczirk für zahl -
reiche Sommcrsrischler . Beides läßt sich nicht immer gut
vereinigen . Die Zeitungen berichten , daß in diesem Jahre
im bayerischen Hochland der Fremdenverkehr völlig stockt .
Die Fremden bleiben aus . Die Unternehmungen , nament -
lich neugegründete , stehen vor großen Schwierigkeiten .
G a r m i s ch und Partenkirchcn sind am härtesten be -

troffen , trotz der Nachbarschaft von Oberammergau . So
hatte am vorigen Sonntag der größte Hotelbetrieb von Gar -
misch - Partenkirchen . der 230 Betten besitz , nur 2g bis 35
Fremde . Im ganzen Orte Mammen waren 400 Fremde
abgestiegen , gegenüber 1000 Hotelangestellten . Große Häuser
mit 80 und mehr Betten hatten überhaupt keine oder nur
ganz wenige Fremde .

Tie Zeitungen führen ' Has Ausbleiben der Fremde «
neben den maßlosen Preistreibereien auch ans „ ander «
Gründe " zurück . Die . anderen Gründe " sind sehr nahe »
liegend . Ein Landstrich , in dem jedem Republikaner , jedem
Inden , jedem Ausländer mit dem Ochsenziemer und dem
Laternenpfahl gedroht wird , muß an Anziehungskraft ver -
lieren . Für die schlechte Saison können sich die oberbay -
tischen Wirte zum guten Teil bei den Micsbachern bedanke » .

Die Jugend Berlins beteiligt sich an der Demonstration
der Arbeiterschaft am Dicnswg . dem 27. Juni . 3 Uhr . im
Lustgarten . Die Jugend nimmt an der Schloßseite Ans -

stellung .

Sozialistische Prvletarier - Jugend . Zentrale Berlin .

Die nächste Nummer der „Freiheit" erscheint am

Mittwoch Nachmittag .
Die „ Freie Welt " erscheint der politischen Ereignisse

wegen , die einen ungeheure » Stofsandrang mit sich brachten ,

am Donnerstag .

Extra - Zohlabend in Groß - BeNin . «l ' ? . «.
Tagesordnung : Die politische Lage und die LlSpO .



Gegen die Verschleudm
Mit einer Beharrlichkeit , die wirklich einer besseren

Sache würdig wäre , kommt der Kämmerer der Stadt

Berlin immer wieder aus die Verpachtung der Güter

zurück . Erst sollten es nur „ unrentable " Güter

sein , die zum Teil den bisherigen Verwaltern auö -

geliefert werden sollten . Die Podjtverträge , die leider

die Güter - Deputation passiert hatten , ohne auf Herz
und Nieren geprüft zu werden , sind nun doch im

Magistrat auf Widerstand gestoßen . Es ist kaum zu

glauben , daß die nicht zu überbietende Kurzsichtigkeit
des Kämmerers , der wegen eventuell zu gewinnender
18 Millionen wertvollstes Gut der Gesamtheit aus der

Hand geben will , tatsächlich liegen soll . Wir fordern
die sofortige Entlassung der Gütcrver -

waltung . deren Unfähigkeit von nie -

wand bestritten wird , und die Bestellung eines

anderen Dezernenten . ES muß möglich sein , bei

festem Zupacken aus dem Millionenwcrtc etwas her -
auszuholen . Die rein formale Umgestaltung der

Güter in eine G. m. b. H. , um ihren Betrieb kauf -

männischcv und beweglicher zu gestalten , genitgt nicht
ollein . Es kommt auch darauf an , andere Männer an
die Spitze zu stellen . Da es sich um die wichtigsten
Lebcnsinteressen der Bevölkerung handelt , bringen
wir noch die uns zugegangene nachfolgende Zuschrift :

C. L. Herr Lananer . Administrator des Gütcrkomplcrcs
Osdorf , hat eine Rede gehalten . Diese Rede ist von der
Stinnespresse breitgetreten als auhcrordenilich beachtens -
wert , als Nachireis , warum bisher die Rieselgiiter nn -
rentabel waren und warum sie ausgerechnet an denselben
Herrn Administrator Langncr , unter dem sie unrentabel
waren , der als städtischer Beamter mit gewaltigem Unter -
schuh Millionen ) gearbeitet hat . verpachtet werden
muhten . Herr Langner bat tatsächlich mit seiner Rebe Ein -
druck geschunden , denn die städt . Güterdeputation hat be -
schlössen , ihm das bisher unrentable , 2137 Hektar grohe
Grohgut Osdorf , das beste Gut der Stadt Berlin , für
117511 Zentner Roggenvorrat jährlich zu verpachten , ohne
einmal zu frage « , woher der Herr Langner die 3 » —50
Millionen Betriebskapital her hat , die die Bewirtschaftung
eines so großen Gutes , wie Osdorf , erfordern würde . Sicht
man sich die Rede Langncrs auf deren Inhalt an . so ist man
darüber geradezu verblüfft . Langner erzählt in einer sehr
oberflächlichen Weise die Geschichte der Entstehung der
Rieselgüter , erzählt von dem schlimmen Einfluß der Ver -
schlickung durch den Gehalt des Schlicks an Zellnlofe und
Fett . WaS Herr Langner an Geschichtlichem erzählt , ist « n -
endlich gründlicher und wissenschaftlicher bereits vor 30
Iahren t18v2 > von Hans Grandke in dessen Broschüre über
die Berliner Rieselwirlschaft gesagt worden lebenso von
demselben in Conrads Jahrbüchern für Nationalökonomie
1805 . I . 562 ff . ). Herr Langner erzählt , wie er verschlickte
Felder . umtaxiert " , so tief gepflügt bczw . verjolt hätte ,
daß nun der im Untergründe anstehende eisenschüssige Lehm
nach oben gekommen wäre und nun die Felder noch weniger
Ertrag brächten . Ein jeder landwirtschaftskundige Be -
sitzer hätte einem Administrator , der in dieser Weise den
Boden „ tot " pflügt , zu allen Teufeln gejagt . Ein jeder
Landwirtschastskundige weih , daß man die Pslugwrche nur
ganz allmählich vertiefen darf , jährlich um höchstens 2 bis
3 Zentimeter .

Wenn Herr L. wirklich erst 1011 Kultivatoren in Osdorf
eingeführt hat . so muh mau sich über die vorherige GutS -
Verwaltung in der Tat sehr wundern . Herr L. ermäj &nt
8 Ueberschußjahre und behauptet , der Krieg hätte alles über
den Haufen geworfen . 1016 und 1017 waren aber doch für
alle Stadtgütcr noch Uebcrschnhjahre ( 2,6 und 1. 7 Millionen
Mark ) , selbst 1018 gab noch einen kleinen Ueberschuß
( 0,38 Millionen ) : das Riesendefizit beginnt erst 1010 ( 8 Mil -
lioncu ) , 1020 betrug es über 12 Millionen . Ende 1017 ist
m. M. der überaus tüchtige Güterdirektor Schröder von
dem herrschenden Freisinnsklllngcl gegangen worden . Ihm ,
Schröder , und nicht Herrn Langner . gebührt das Verdienst ,
die Stadtgüter im Kriege rentabel gemacht zu haben . Mag
sein , daß diese Rentabilität mit durch den Berkauf von
Schlicks zu Dllngezwecken erzielt worden ist : das war doch
keine falsche Maßnahme Schröders , weil das restierenbe
Rieselwasscr ohnehin dem Boden ' ein vielfaches an Pflan -
zennährstoffen zuführte im Verhältnis zum Verbrauch von
Marimalernten . Bereits Grandke führt die Ergebnisse
chemischer Analysen an auf Grund deren eS sich ergab , dah
die Rieselfelder bereits ohne Schlick jährlich auf einen
Hektar bekamen :

Stickstoff 1526 Kilo . Höchstbedarf 150 —200 Kilo .
Kali 1036 Kilo . Höchstbedarf 200 Kilo ,
Phosphorsäurc 412 Kilo . Höchstbedarf 100 Kilo .

L. erzählt , dah er im Kriege so viele Gespanne und
Leute hätte für die Kartoffelsendnngen nach Berlin und
kür die Verladung von Schlicks hergeben müssen , dah die
Felder nicht hätten im Herbst gepflügt werden können , wo -
durch der Ertrag sehr gelitten hätte . Die Kosten wären
allerdings ersetzt worden . Ja , was hat denn Herr L. mit
den ersetzten Kosten aemacht ? Warum hat er diele nicht zur
Beschaffung von ein paar Motorpflttgen benutzt , um die
Felder im Herbst zu pflügen ? Die Militärverwaltung un -
terstlltzte doch die Landwirtschast auch im Kriege durch die
Beliefenlng von Benzin für Motorpflüge . Weitere Klagen
L. ' s über 25 Arbeiter mit verminderter Arbeitsfähigkeit
dürsten bei einem Gesamtbcstande von 3l8 Arbeitern für die
Rentabilität kaum ausschlaggebend sein . Wenn L. ferner
errechnet , dah bei ihm die Arbeiter bei einer Drillmaschine

bloß 10 —12 Morgen täglich geleistet hätten , so hat er dabei

vergessen , die Breite der Drillmaschinen und die Größe der

Parzellen , die besät wurden , anzugeben . Seine Mitteilung ,

dah die Arbeiter , als sie erfuhren , dah er selbst Pächter

werden könnte , die Leistung auf 16 Morgen gesteigert hätten ,

entbehrt daher der Sicherheit , ob dies nicht bereits durch

Ueberanstrengung geschehe .
Zum Schlüsse aber verrät Herr Langncr ziemlich offen -

herzig , um was es sich handelt , nachdem er entrüstet abgc -

lehnt , als städtischer Administrator Ueberschüsse herauszu -

wirtschaften , weil dies der Bürokratismus der Verwaltung

hindere , erwähnt er nachher nebenbei , daß die nach dem

Kriege wieder aufgenommene Bobenverbesscrung jetzt an -

fange , ihre Früchte zu ( ragen ( an der Bodenverschlcchterung

war er . wie wir sahen , selbst schuld ) und « r sich , da « er -

pachtet werden soll , nicht um die Früchte einer über zehn -

jähriacn Arbeit bringen wolle ! Serr L. hat aber selbst aus

die Berpachiuna hingearbeitet . Und seit wann haben denn

Administratoren aus sonstigem Besitz , auf Grund der Tat -

fache , daß sie zehn Jahre schlecht gewirtschaftet . ihre bewirt -

fchaftctcn Güter um den halben Preis zu pachten ? Denn

auch die für Osdorf gebotene Pacht ist äußerst niedrig .

11750 Zentner entsprechen bei einem Preise von 600 Mark

per Zentner 7. 05 Millionen Mark , diese aber bei einem

Dollarkurie von 320 nur 22031 Dollar » , l - ö « re zu 4,2 Gold -

wark gerechnet 02 530 Goldmark . Das macht anf 2137 Hektar

43,3 Goldmark ver Hektar . Zu diesem Preise .
wurden die

Staatsdomänen in den letzten BorkrteaSjahren in der Mark

lg der städtischen Güter
auch verpachtet , diese aber ohne Düngung , die beim Ver -
pachten der Rieselgüter inbegriffen ist und ohne dah Saat ,
Vorräte . Kunstdünger als eisernes Inventar zinslos über .
geben wurden , auch ohne Bezahlung der Kosten für Be - und
Entwässerung .

Nein , der Pachtvertrag mit Herrn L. und den anderen
Administratoren ist ein Uebcrvortcilungsvertrag für die
Stadt , und der Hinweis , daß doch nur 2 Angebote vor -
gelegen hätten , entbehrt nicht einer gewissen Pikanteric ,
wenn man weiß , dah ein öffentliches Ansgebot der Stadt -
güter , wie dies für Staatsdomänen vorgeschrieben ist . gar
nicht stattgesunden hat . Bei dem mit großem Klimbim und
Trarah ins Werk gesetzten Rummel iür die Verpachtung
des ganzen schäbigen Restes der Stadtgütcr ( die Küchen -
grundstücke sind bereits weg ) an eine neue G. in . b. H. . wird
der Ocffentlichkeit vorenthalten , wie groß dieser Rest ist ,
wieviel davon ?lcker . Wtele . wieviel Riesel - , wieviel Ochl -
land ist und wie das entgttltige Angebot beschaffen ist . Das
Publikum soll einfach eingeseift werden , für einen uner -
hörten Beutezug gegen seinen Beutel reis gemacht werden ,
daher hütet man sich , ihm reinen Wein einzuschenken . Es
ist doch nicht anzunehmen , dah die neue G. m. b . H. in Wirk -
lichkett mehr zahlen wird , als bei den bisherigen Verpach -
tungen gezahlt worden ist . Und diese Berpachtnug ist eine
unglaubliche Uebcrvorteilung der Stadt und der Klasse der
kleinen Pächter , die man schnöde an die Grohpächter aus -
liefert . In der neuen G. m. b . H. sollen Fachmänner fitzen
. . . Ja . hat man denn bis jetzt die Leitnna Nichtfachmännxrn
anvertraut ? Dann ist es doch höchste Zeit , die Verwaltung von
den Nichtfachmännern zu reinigen und es mit Fachmännern
als Administratoren zu versuchen — vor allem dürste auch
sozialistisch gerichteten und unparteiischen Fachmännern die
Gelegenheit geboten werden , ihre Kenntnisse im Dienste
der Oeffcntlichkeit zu verwerten . Es ist wirklich nicht not -
wendig , alle Posten mit Deutschnationalen oder Stinnes -
Parteilern . d. h. Interessen - ten zu besetzen und alsdann sich
auf deren „ sachkundiges Urteil " zu berufen .

Streik der Vermielerbeisiher
Zu welchen Mitteln die Hausagrarier greifen , um nnbc -

guemc Mietscinigungsamts - Vorsitzendc zu beseitigen , das
zeigen die jüngsten Vorgänge im Bezirk Wcöding . Die Ver -
mieterbeifitzer des MieteinigiingSamtcs 3 » haben bei der
Zentrale einen Slntrag ans Amtsentsetzung des Hauptamt -
lichen Vorsitzenden Amtsgerichtörats Dr . Freitag gestellt . In
der Begründung wurden allerlei zum Teil höchst lächerliche
Gründe angeführt . Der ivahre Grund war natürlich , dah
der betr . Borsitzendc nickt qenügend vcrmieterfreundlich war ,
sondern nach Recht und Billigkeit entschied . Di « Zentrale
lehnte den Antrag ab . da irgendwelche stichhaltigen Gründe
nicht angegeben waren : darob grohe Entrüstung bei den Bcr -
mietern . Eines schönen Tages erklärten die Bermieterbci -
sitzer des Mieteintgnngsamts 3», dah sie mit Herrn Amts -
gerichtsrat Dr . Freitag , der als „ mieterfrcundlich " gilt , nicht
mehr zusammen arbeiten würden . Die Mitcrbeisitzer konnten
infolgedessen nicht amtieren und muhten wieder nach Haufe
gehen . Da für ausgesallene Sitzungen keine Diäten gezahlt
werden , so hatten die Mieterbeifitzer den Ausfall an ' Arbeits -
verdienst selbst zu tragen . Infolgedessen gingen nun die
Mieterbeisitzer solidarisch zur Abwehr über . Vor dem Be -
ginn jeder Sitzung in einer Kammer des Amts 3 » fragten
sie den Vcrmieterbeisitzer . ob er auch mit Amtsgerichtsrat
Dr . Freitag sitzen würde . Da die Vcrmietcrbcisitzer stets
mit „ Nein " antworteten , war im Nu das 5lmt lahmgelegt .
Die Zentral « bei MieteinigungsamtcS berief nun den Bei -
sitzerausschnh ein . der bei Anwesenheit von je vier Beisitzern
der Vermieter und Mieter einmütig erklärte , daß er dieses
Vorgehen mihbilltge , ganz gleich , ob die gegen Dr .
Freitag erhobenen Vorwürfe berechtigt seien oder nicht :
denn in die amtliche Untersuchung dürfe von keiner Seite ein -
gegriffen werden . Die anwesenden vier Vermtetcrbeisitzcr
erklärten sich sogar bereit , mit Dr . Freitag zu sitzen , und ver -
pflichteten sich , auf die Beendigung des Streiks hinzuwirken .
Das�tvar wenige Tage vor Pfingsten . Nach Pfingsten sah
die Sache anders ans . Die im Beisitzcr - Ausschuh desind -
lichen Bcrmieterbeisitzcr drangen bei ihren radikalen Kol -
legen nicht durch und muhten einen schmählichen Rückzug
antreten , zumal der Hausagrarterhäuptling Ladendorf
( warum heißt der Mann nicht Ludendorff ? ) erklart hatte , er
werbe den tapferen Kämpen nicht in den Rücken fallen ! Nun
oröhtcn die Mieterbeifitzer mit der Ausdehnung des Gegen -
streiks über die anderen Acmter , um sich nicht von der
Gegenseite terrorisieren zu lassen . Die Zentrale hatte die
gegen Dr . Freitag vorgebrachten Beschwerden nach erfolgter
Prüfung als nicht stichhaltig betrachtet » nd darauf an den
Obmann ( «treikleiter ) der Vermieterbetsitzcr die Anfrage
gerichtet , ob sie nunmehr bereit seien , mit Dr . Freitag wieder
zu amtieren . Die Antwort lautete jedoch ablehnend , obwohl
die Vermieterbeisitzer ausdrücklich erklärt hatten , a n jedem
anderen Amt würden sie mit Dr . Freitag zu -
sammen arbeiten . Hieran ist klar zu erkennen , dah es
den Hausagraricrn nur auf eine Machtprobe ankommt ,
um gegenüber einem ihnen nnbemiemen Borsitzenden ein
Exempel zu statuieren . Die Zentrale des Mietcinignngs -
omtes bat auS diesen Vorgängen die Konseguenzen gezogen
und eine Neuwahl der Vermieterbeisitzer im
Bezirk 3 » angeordnet . Es kommt nun natürlich daraus an ,
daß bei der Neuwahl die Böcke von den Schafen geschieden
und daß nicht etwa gerade die streiklustigen Vermieterbei -
sitzer wiedergewählt werden . Ganz eigenartig aber mutet
das Verhalten der Vorsitzenden der Mieteinigungsämter gn ,
die doch sonst so sehr auf die Wahrung ihrer Rechte achten .
Wir erinnern uns einer ganzen Reihe von Artikeln von
EinigungSamtSvorsitzenden aus Charlottenburg . mit denen
die bürgerliche Presse im Herbst 1020 überschwemmt wurde ,
als die Charlottenburger Mieterbeifitzer erklärt hatten , dah
sie bei bestimmten Entscheidungen nicht mehr mit -
wirken würben , weil die unter den Vorsitzenden vereinbarte
Sprnchpraxis ihrer Meinung nach gegen die Höchstmieten -
ordnnng verstohe . Da wurde der i ch t e r st r e i {" ( unbe¬
kümmert um die Gründe der Maßnahme ) aufs schärfst «
verurteilt , und eS wurde geschrieben , dah die l e tz t e S ä u l e
des Staates wanke , wenn in die Rechtspflege einge -
griffen werde ! Heute ( oder vielmehr — beim Amt Wcdding )
ist das etwas ganz anderes : denn hier streiken ja nicht die
Mieterbeisitzer , sondern die armen . Hansagrarier , lind die
sind doch bekanntlich so „ staatScrhaltend " , dah sie Uber den
Verdacht , die letzte Säule des Staates zum Wanken zu
bringen , weit erhaben sind . Hoffentlich entwickelt der Magi -
strat und die Bezirkspersammlung Wedbing das nötige Rück -
grat , die streiklustigen Vermieterbeisitzer restlos zu beseitigen .

Die Mieterbeisitzer müßten , wenn hier nicht durch -
gegriffen wird , zur Abwehr schreiten und die setwas gröhere ! )
Zahl der . ,hau » befltzerfreundlichen " Vorsitzenden zur Strecke
bringen . Das ist um fo leichter möglich , als die Mieter gar
kein Interesse daran haben , höhere Miete und Sonberzu -
schlage aus 8 10 der Höchstmictenverordnnng zu zahlen oder

wohl gar mit Hilf « de » MieteinigüngSamtes — auf die

Straße zu fliege «.

Soldaten der Republik�
? on Theobald Tiger

Herrn Dr . Otto Gehler i « tiefem Mitgesiibl

Unter Wilhelm , muht du wissen ,
war das nämlich so :
Rote Fahnen konnte hissen
Jeder — frisch und froh .

Wenn im Laufe der Debatte
Bebel mal Geburtstag hatte ,
bracht der Landrat ihm ein Ständchen .

Generale gaben Händchen . . .
Bor dem Hans des Inbilares
— lach nicht , Otto , denn so war eS ! —

stand die ganze Kompagnie
stramm und rief . : „ Gott segne Sie ! "

Heut hat sich das nicht geändert .
Wir sind mächtig frei !
Ziehn sie schwarz - weiß - rot bebändert ?
Was ist da dabei — ?

Alle Herrn Hochiv ohlgeboren ,
die den kleinen Krieg verloren ,

läßt man durch die Städte wander -

von der einen zu der andern .

Läht sie putschen , feiern , Hetzen .
Bürgerblut flieht auf den Plätzen . . -
Und in festem Schritt und Tritt

Gehlcrs Reichswehr immer mit .

Rbgefang

Den Otto Gehler kann ich leide « —

Denn macht die Neichöivehr einen Coup :

dann hält er schalkhaft und bescheiden

sich fest die beiden Lütgen zu .
Wir andern bleiben aus dem Kien .

Und wünschen ( eis : „ Gott segne ihn

*0 Ans der „ Weltbühne " Nr . 25 .

Es ist geradezu empörend . . . .

Am vergangenen Sonntag hatte « sich zahlreiche Passa » «

ten vor der „ Potsdamer Tageszeitung ' onge '

sammelt , wo der Aufruf der Regierung im SchalUentter

ausgehängt war . Ein gut proportionierter Herr ging vor -

bei . sah sich den Aushang an und schrie : „ Nieder d «

Republik ! " Einige Passanten liehen den Schreier leüstelle «.

und nachdem er es erst abgestritten hatte , gab er die

Aeußerungen zu . Auf der Wache machte er seinem Herze «

Lust , indem er u. a. sagte , dah eS „ unerhört , gerade -

zn empörend fei . einen alten General fest -

zustellen ! " Es handelte sich bei der Feststellung näm -

lich um den Leiter der Ortsgruppe Temvelhof der

Dentschnationalen Bolksvartei . General .

major v. F c l g e n h a u c r . T e m v e l h o s . Berit ntr

Strohe 48. — Noch unerhörter wäre cS . wenn denn « '

nationale Mordbuben verbaftet und bestraft würden !

Anöfall der Stadtverordnetenversammlung .

Die für heute , Dienstag , vorgesehene Sißnng der Stadt .

verordnctenversamnilnng fällt wegen der Be « seß « « g

Nathenanz ans . Die nächste Sitzung fällt ans de «

DoncrStag .

Bolkskonzert . Das vom Bdzikk Friedrichshain heute

DienStaa beabsichtigte Konzert kann wegen ArbeitSruh «

nicht stattfinden und wird auf Dienstag , den 4. Juli , ver�

legt . Eintrittskarten behalten Gültigkeit .

Erkner - An , Sonnabend , 7) 4 Uhr abends , veranstaltete «

die drei Arbeiterparteien eine Protestversammlung nnt an¬

schließender Demonstration gegen die immer frecher

werdende Reaktion . Vor gutbesuchtem Hause sprachen dix

Genossen Echolem von der KPD . . Genosse Krüger SPD .

sowie unser Genosse Dr . Freund . In je 15 Minuten Rede -

zeit wurde treffend darauf hingewiesen , dah die von den

nationalen Kreisen veranstalteten Reg . - Feiern , Krieger -

und Schützenfeste , Hindcnbnrgruinmel und dergl . Paraden

die Musterung der konterrevolutionären Armee bedeutet , die

dazu bestimmt ist , eine Bartholomäusnacht zu veranstalten .

die in der Ermordung des Ministers Rathcnan ihren An -

fang genommen hat . . � t
In seltener Einmütigkeit wurde allen drei Redner «

stürmischer Betfall seitens der Versammlnngöbcsiichcr gezollt .
Der nach der Versammlung durch den Ort in muster -

gültiger Ordnung sich bewegende DemonstrationSzug be -

wie ? wiederum , dah die geeinte Arbeiterschaft sehr wohl in

der Lage ist . den Kampf um die Freiheit der Unterdrückten

gegen ihre Unterdrücker zu wagen .
Angesichts der immer hänsiger werdenden monarchisUjch -

reaktionären Provokationen muh es Aufgabe der gesamten

Arbeiterschaft sein , derartige Veranstaltungen auch tn Zu -

kunst unmöglich zu machen .
Der Gipfel der Schamlosigkeit wurde dadurch bewiesen ,

dah der Schützcnveretn Erkner nach dem ruchlosen Mord des

Ministers Rathcnan fertig brachte , die fchwarz - weiß - rot «

Fahne , die am Schützcnhaufe lustig wehte , nicht mal halb -

mast zu setzen . An eine Entfernung dieser konter -

revolutionären Flagge seitens der drei Tage lang feiernden

Schützen ist nicht zu denken .

Männerchor Friedenau - Steglitz veranstaltet am Dien » -

tag , abends 8 Uhr , Steglitz , Fichteberg - Terrassen , ein

öffentliches Bolkskonzert . Um regen Besuch der Genossen
und Genossinnen wird gebeten . Tic Uebungsstunde » des

Chors finden Freitag von 8 —10 Uhr , Realschule , Stuben -

ranchplatz 13, statt .

Die Bezirks - Bersamlmuna des 13. Verwaltunas - BezirkeS
knelt am Mittwoch , dem 21. , ihre letzte Sitzung vor den
Sommcrferten ab . und erledigte eine ganze Reihe wichtiger
Bezirksangelcgenheiten . ES wurde der Ausbau des Spiel¬
platzes an der Ringstraße in Steglitz beschlossen . Bei der
Wahl der unbesoldeten Kommnnalbeamten protestierte Ge « .
Li c b r dagegen , dah die Wahl erst jetzt vorgenommen wird ,
nachdem die betreffenden Herren ihre Ämter schon 6 Monate
ausüben . Ein Antrag unserer Fraktion , die Eifenbahnbrücke
im Zuge der Fckdstrahe zu verbreitern und damit den un -
haltbare » Berkehrszustän - den dort ein Ende zu bereiten ,
wurde vom Wen . Alfermann wirksam begründet , und ein -
stimmig angenommen Das Bezirkö - Ami will den Brücke « -
bau in das Bauprogramm des Jahres 1023 ausnehmen . Et «
weiterer Antrag unserer Genossen auf AnSbesscrung der
eisernen Regenwasserrinncil auf den Bürgersteige » , vom
Gen . Klose begründet , rief eine lebhafte Debatte hervor ,
in deren Verlauf der Stadtbaurat den Hansbesitzern de «
Rat gab . diese AussührungSarbeiten nach dem 1. Juli auS -
führen z » lassen , und dann die Kosten auf die Mieter ab «
zuwälzcn . Bei der Beratuna der Verträge wegen der Pla -
katiernng kam es zu einer sehr lebhaften Aussprach « . Näh -
rend man dem Unternehmer , der die Plakatierung t «
Lichterfelde und Lankwitz betreibt , Extrapreise für Nicht -
einwohner des 12. Berwaltungs - BezirkS . nicht genehmigt « .
bekam der Steglitzer Anzeiger kür Steglitz diese ? Recht z « -



qebllliat . Zum Tchlutz wuröe noch ein Antrag angenommen ,
die Schulhöfe während der großen Serien als Spielplätze
kür die Schulkinder zu öffnen .

Eiucn tragischen Tod erlitt gestern früh der öS Aohre
alte Tischler Hans Rogall aus der Anhaltstraße 8 in Berlin ,
als er in seinem Laubengrundstück in Baumschulenwea in
der Kolonie Waldidyll seinen Tesching abschoß . Dabei ging
die Ladung nach hinten heraus und verletzte Nogall so schwer
am Halse , daß er seinen Verletzungen wenige Minnten später
erlag .

Eine » grausige » Selbstmord beging der 21 Jahre alte
Kaufmann Julius K. aus Sieglitz . Er ließ sich etwa
750 Meter vom Bahnhof Nikolassee ans der Strecke Grüne - -
wald —Nikolassee in der vergangenen Nacht gegen 11 ' i- Uhr
von einem Vorortzuge überfahren .

Aus dem Tegeler Tee gelandet wurde die Leiche eines
80 bis 35 Jahre alten Mannes . Er ist 1,65 Meter groß und
kräftig gebaut hat dunkelblondes nach hinten gekämmtes
Haar und englisch gestutzten - Schnurrbart , rundes volles Gc -

ficht und am linken Unterschenkel vier Zleischnaröen tu
Größe eines A- ünfpfennigskiickes . Er trug einen schwarzen !
Hut . braune Weste , schwarz - wciß gestreifte Hose , schwarze i

Schnürstiefel , ein rotweiß gestreiftes Vorhemd und schwarzen
Selbstbinder mit unechter Nadel .

Betriebsrate

Gewerkschaftliches

Die bürgerliche Front gegen die Landarbeiter

Im Neichstag wurde in diesen Tagen die P a ch t s ch u tz -

» r dn u n g im 13. Ausschuß beraten . Das Gesetz soll dazu
dienen , den wirtschaftlich Schivnchen zu stützen , ihn vor
Härten zu bewahren . Bon diesem Gesichtspunkt aus stellte
der Vorsitzende des Deutschen Landarbeiterverbandes
Schmidt und Bezirksleiter des T . L. V. in Ostpreußen ,
Hücker , einen Antrag, - im 8 16 , Ms . i unter a eine Ziffer
einzufügen mit folgendem Wortlaut :

„3. daß das Teputatland der landwirtschaftlichen Ar -
beiter bis zum Ablauf des Wirtschaftsjahres dem Depu -

' lauten zur vollen Nutzung verbleibt " .
In allen Versammlungen sagen die Redner bürgerlicher

Parteien , daß sie mit warmem Herzen die Interessen der
Landarbeiter vertreten ! Nim hätte man annehmen sollen ,
gerade die deutschnationale „ Volkspartei " , die angeblich hier¬
in Ostpreußen allein die Intercssenvertreterin der Land -
arbeiter zu sein angibt , hätte sich warm für den Antrag ein -
gesetzt . Weit gefehlt ! D a S durfte nicht fein . Ter deutsch -
nationale Abgeordnete , Vorsitzender des Zcntralverbnndcs
der Landarbeiter , aber fühlte sein Herz in christlicher
Nächstenliebe schlagen , holte schnell die Landarbcitsordnung
hervor , liest den § 18 und : „ Nein , wir können dem sozia -
liftischcn Antrag nicht zustimmen . Der Landarbeiter ist gc -
nügcnd geschützt , in diesem Paragraphen steht es deutlich . "
Ja was steht denn da ' ? Lesen wir einmal 8 18 nach . „ Bei
vorzeitiger Beendigung deS Dienstverhältnisses sollen den
Dienstverpflichteten von den ihm vom Arbeitgeber gewährten
Land die Früchte in einem , feinen bisherigen Leistungen
entsprechenden Anteil unter Zugrundelegung des Durch -
schnittsertrages der Fläche zustehen . Bei Streitfällen ent -
scheidet der Schlichtungsausschutz . "

Und wie sieht dieser Schutz in der Praxis aus ? Ein
Tcputant wird am 30. Mai aus einem geringfügigen Grunde
entlassen , jetzt hat er nach § 18 der vorläufigen Landarbcits¬
ordnung Anspruch auf den auteiligen Ertrag der Ernte , d. h.
in diesem Fatle nnter . Zngnrnddegnntr vir . l durchschnittlich
60 Zentner Kartoffelertrag pro Morgen l . Kartoffelland gilt
als Sommerlohstl 60 : 6 _ 10 X 2 — 20 Zentner . Der Tcpu -
raut . bcr nur stuf Deputat angewiesen ist , erhält für den
kommenden Winter 20 Zentner Kartoffeln . Der Barlohn
genügt knapp , die Steuern und sonstigen Abgaben zu bestreiten .
Woher soll das Geld genommen werden , um Kartoffeln zu
kaufen ? Das Deputat des Deputanten muß mit dazu ver -
wendet werden , um den so sehr niedrig bezahlten Hosgänger
zu entlohnen resp . zu beköstigen .

Pflicht eines jeden sozial denkenden M e n -
i ch e it wäre e S gewesen , für den ?l n t r a g zu
stimmen . — Um so mehr bestand diese Pflicht für den
dcutschnationaleu Vorsitzenden des Zentralverbaudes Bch -
rens , diesem Antrag zuzustimmen , statt dessen bekainpfie er
ihn . der jedem Deputanten , auch wenn er nicht mehr bei dem
Arbeitgeber , bei dem er sein Kartoffelland bestellte , arbeitet ,
den Erlrag der ganzen Ernte des Teputatlandes zusichert .
Aber auch die Deutsche Volkspartei , die Demo -

kraten und das Zentrum stimmten geschlossen dagegen .
Für den Antrag stimmten lediglich die sozialdemokratlschc
und die unabhängige sozialdemokratische Partei Teutschlands .
Die Kommunisten hatten keinen Vertreter im Ausschuß .
Natürlich , wo es heißt , dem Landarbeiter praktische Erfolge
zu bringen , sind die Kommunisten nicht anwesend , lim so
mehr schimpfen sie nachher .

Die Landarbeiter sollten nun ihre Lehren daraus ziehen .
' Nur die sozialistischen Parteien stellten diese landarbeiter -

freundlichen ' Anträge , nur die Vertreter des Datschen Land¬
arbeiterverbandes setzten sich mit aller Energie dafür ein .

Abgelehnt wurden die Anträge von allen b ü r g e r -
lichcn Parteien , abgelehnt auch von dem dcutschnationalen
Vorsitzenden des christlichen Zentralverbaudes der Land -
arbeiter . Tie Kommunisten aber beteiligten sich
im Ausschuß überhaupt nicht an den Beratungen . Land -

arbeiter . stärkt durch euren Eintritt die sozialdemokratischen
' tzarteieii , damit durch ihre Stärke eure Forderungen im
Parlament erfüllt werden können . Und hinein in den Dent -
jchen Landarbciterverband !

Die Buchbinder zum Verbandstag
In der am 20. Juni im Gewerkschaftshaus stattgefundenen

Generalversammlung der Buchbinder wurde die Debatte über
den Berbandstag in Kassel fortgesetzt . Tschicke bemängelte die

bisherige Tätigkeit des Verbandes und des ADGB . , der nicht
als Kampforganisation die Interessen der Arbeiterschaft mit
der notwendigen Entschiedenheit vertreten hat . Er unter -

zog die Kasseler Tagung einer Kritik und forderte , daß die

gefaßten Beschlüsse auch in die Tat umzusetzen seien . Ganz
entschiede » nahm Müller die SPD . - Fraktion in Schutz
und erklärte ihre Stärke auf dem Verbandstag durch ihre
gute praktische Arbeit . Während Kempe für die Erhöhung
der Beiträge eintrat , um die Kampffähigkeit des Verbandes
zu stärken , übten andere Diskussionsredner starke Kritik und
sorderten den Zusammenschluß in Jndustrieverbände und
stärkeres Eintreten des Verbandes und des ADBG . für
die Hebung der wirtschaftlichen Lage der Arbeiterklasse .

Genosse Kaspar forderte im Schlußwort tatkräftige
Mitarbeit und Bewilligung der notwendigen Beiträge , um
die Organisation zn stärken und im Interesse der Arbeiter -
schaft wirken zu können .

Ein Antrag , die Stenotnpistin nach einem Privatver -
trag anzustellen , wurde abgelehnt .

Nach einer kurzen Debatte beschloß die Generalver - !
sammlung , daß , die drei Fraktionsvorstände über die Ans -
stellung der Kandidaten zum Beirat beraten sollen .

Die Kollegen Zerni und Priemer wurden als Tarif -
ausschußmttglieder gewählt .

Deputationen einer großen Anzahl Betriebe des Wirt -
schaftsbezirkes waren heute in der Betriebsrätezentrale und
forderten die sofortige Einberufung der Generalversammlung
der Betriebsräte , damit dieselbe zu der gegenwärtigen
Situation Stellung nehmen solle . Hierzu haben wir folgendes
zu erklären :

In gemeinsamer Sitzung der Gewerkschasts -
kommtssion , der Am . SPD . , USPD . und KPD . wurden die

Fragen des örtlichen Vorgehens durchgesprochen und ein -
mükig im Sinne des heutigen Aufrufes entschieden . Wir

fordern die Betriebsräte auf . in ihren Betrieben dafür zn
sorgen , daß entsprechend dem Ausrufe gehandelt wird , daß
strengste revolutionäre Disziplin herrscht .

Am heutigen Abend tagt der Zcutralrat und sämtliche
Gruppenräte in gemeinsamer Sitzung , und erfolgt die Ein -
berm ' ung einer Generalversammlung der Betriebsräte in
dem Augcnblckc . wo es die Situation . nach Auffassung oben -

genannter Körperschaften , erfordert .

Freigewerkichastliche Betriebsrätezeutralc für den
Wirtschaftsbezirk Groß - Berlin .

Kaufmännische und Büroangeftellte
Ans Beschluß der Spitzeuorgauisationen und des All -

gemeinen Freien AngestelltenbundeS tritt

morgen . Dienstag , den 27. Juni , mittags l2 Uhr völlige Ar -
bcitsruhc ein .

Tie Funktionäre unseres Verbandes haben sich unver -
züglich mit den Vertretern der Arveiterschast in Verbindung
zu setzen , um gemeinschaftlich das Nähere zu besprechen .

Tie Belegschatten verlassen pünktlich um 12 Uhr ge -
schlössen die Betriebe . Die Arbeitsruhe währt bis zum
Betriebsbcginn des nächsten Tages .

Kollegen und Kollegen ! Heraus aus den Betrieben . Be -
kündet durch geschlossenen Aufmarsch euren Willen , die Rc -
aktion niederzuschlagen .

Zentralverband der Angestellten — Ortsgruppe Berlin .

Die Arbeitsruhe im Einzelhandel
Das Kartell der freien Gewerkschaften im Einzelhandel

teilt mit :
Das Kartell der freien Gewerkschaften im Einzelhandel

fordert alle in den Berliner Waren - , Kaufhäusern und
Svezialgeschästen tütigen Angestellten , Handelshilss - und
Facharbeiter ans . sich au der Naihenau - Tcmonstration
durch Arbeitöruhc zu beteiligen . Treffpunkt Dienstag , den
27. Juni 1922 , mittags 1 Uhr , Tönhofsplatz —Ecke Komman -
danlcnstraßc . Sorgt für die restlose Stillegung der Bc -
triebe , demonstriert gegen den Meuchelmord !

»

Zur Beachtung . Alle für beute abend angekündigten
Fraktions - , Branchen - usw . Versammlungen falle « ans und
werden neu angckndigt werden .

Bankbeamten heraus ?
Die Großbank ? « als Gesiuunugsgenossen der Meuchel -

Mörder ?

Das ' Kapital provoziert und übt Neutralität

Wie wir aus verschiedenen Berliner Finanzinstituten
vornehmlich auS den großen D. - Vanken . hören , erklärten
die Direktionen den Betriebsräten gegenüber , die auf den
heutigen Demonstrationsstreik hinwiesen , daß dies die
Banken nichts anginge und das Personal zn arbeiten lmbe ,
weil das Kapital sich „ neutral " verhalte !

Diese „ Neutralität " ist eine infame Provokation , und

mir wollen zur Ehre der Bankangestellten annehmen , daß
sie d i c sc Zumutuna weil von sich weisen und geschlossen
mit der ganzen demonstrierenden Hand - und Kopfarbeiter -
schait die Betriebe verlassen .

Weiter wird uns aus einigen Banken gemeldet , daß die
sich da herumtreibenden ehemaligen Offiziere zum Teil
provokatorisch benehmen . Diesen Landsknechten
mit aller gebührenden Deutlichkeit entgegenzutreten und
cvent . deren Entfernung zu veranlassen , ist das Gebot
der Stunde .

Im übrigen erwarten wir den geschlossenen Ausmarsch
des Bankpcrsoiials , das im andern Falle herausgeholt
werden müßte .

Ein Hundsfott derjenige , der heute für die „ Neu -
tralitäl " des BankkapitalS nachmittags Profit schindet .

v

Bor wichtigen Entscheidungctz im Bankgcwcrbc . Wie der
Allgemeine Verband der Deutschen Bankangestellten mitteilt .
findet Tonerstag , den 29 . 6. 22, im großen Saal der Neuen

Welt , Hasenhcidc . eine große öffentliche Kundgebung der ge -
samten Berliner Bankangestclltenschaft statt , um zu der
Tarissituation , die sich scharf zugespitzt hat . Stellung zu
nehmen . Redner aller drei Vankangcstcllten - Organisationen
sowie die Obleute sämtlicher Großbanken werden sprechen .

Streik im Mineralöl - und Fettgroßhandel
unvermeidlich

In dem Lohnsireik der gewerblichen Arbeiter , welche im

Deutschen Tranöportarbeiter - Vcrband organisiert sind , fällte
der SchlichtungSausschuß einen Schiedsspruch , der Lohnsätze
für Juni Mk . 950 , — für Kutscher und für Handwerker
ME. 1030, —; für Juli Mk . 1080 . — bis Mk . 1130, — festlegte .
Dieser Schiedsspruch trägt den Tenernngsverhältnissen in
keiner Weise Rechnung .

In einer Vollversammlung beschäftigten sich die Arbeit -

nehmer mit diesem Schiedsspruch , der unter großer Em -

riistung entgegeiigenommen wurde . In der Diskussion
sprachen sich sämtliche Redner gegen die Annahme des

Schiedsspruchs auS . Die Abstimmung ergab die Ablehnung
des Schiedsspruchs gegen 6 Stimmen . Durch Antrag wurde
die Organisationsleitung beanftragl , bis Dienstag neue

Verhandlungen aufzunehmen resp . den Demo anzurufen .
Sollte kein günstiges Ergebnis gezeitigt werben , wird am

Mittwoch eine Versammlung über Streik oder Nichtsireik
entscheiden . Die Arbeiter sind gewillt , an ihrer Forderung

festzuhalten und dieselbe mit dem letzten gewerkschaftlichen
Mittel zur Anerkennung zu bringen .

Heute , Dienstag , nachmittags 3 Uhr .

in der Bötzow - Branerei , Prenzlauer Allee ' �2

Große Funktionärkonferenz
Tagesordnung :

Matznahmen zum Schutz der Republik .

Zutritt habe » alle Partei - und Gewerkschafts -
funktionäre .

Bezirksleitung der USP . Berlin - Brandenbvrg .

Generalversammlung des Zentral - Verbandes der
Fleischer . Am 2-2. Juni nahm die Generalversammlting den

Halbjahresbericht der Ortsverwaltung entgegen . Bericht -
erstatter war Kollege G a e b l e r . Den größten Teil des
Berichtes nahmen die Lohnbewegungen ein . Zu konstatieren
ist , daß die Lebenshaltung im allgemeinen nicht besser ge -
worden sei , fondern sich auf absteigender Linie bewege . Zur
Aufklärung und Bildung in der Berichtszeit wurden
Sonderknrfe der Betriebsräteschule eingerichtet , deren .
Besuch auch allen Kollegen zu empfehlen sei , die nicht
Betriebsräte sind . Tie Agitation war gut , doch stehen 750
Aufnahmen , 700 Aus - und llebertritten zu anderen
Organisationen entgegen . Dieser Fluktuation muß entgegen
gewirkt werden . Der Kassenbestand hat durch die große
Belastung eine kleine Senkung erfahren . Ter Nmialz der
niedrigen Beiträge ist ein recht großer und entspricht nicht
dem Stätitt . Mit dem Wunsche , der kommenden schweren
Zeit eine feste gcichlossene Arbeiterschaft entgegenzustellen ,
schloß Redner seine Llusführungen . In der Diskussion
wurde gewünscht , die Lohnbewegungen auf der ganzen Linie
zn führen . Im übrigen fand der Bericht Zustimmung .

Die Neuwahl der unbesoldeten Hauptvorstanös - Mitglieder
ergab folgendes Resultat : Schürer . Loos , Frcitao ,
S Ä n a u b e l t . Krüger , P ö h n l , L ü ck , Blumen
t h a l. Zwischen R h a u und L e n k c i t muß Stichwahl statt -
finden . Eine von den Funktionären vorgeschlagene Kom -
Mission zur Weiterverbreitung der Berfchmelzinigssrage
wurde einstimmig bestätigt .

Für die technischen Angestellten in den private » Slrchi ,
iektenbüros ist am 20 . Juni eine Vereinbarung zwischen dem
B. d. Sl, und dem Bund der technischen ' Angestellten und Be¬
amten getroffen worden , die eine Gebaltsregelung für alle
technischen Angestellten in diesen Büros vorsieht . Die
höchsten Gehälter belaufen sich für den Bausührcr bzw .
künstlerisch tätigen Architekten zurzeit aus 7618,75 M. pro
Monat . Dazu kommen noch Zulagen für besondere Außen
tätigkeit . Auskünste über den Vertrag erteilt der Bund der
technischen Angestellten und Beamten , Ortshauptverwaltung
Groß - Berlin . Werftstr . 7.

Tie Jnuilöhne im Berliner Töpsergcwcrbc . Bei der er -
neuten Verhandlung am 8. Juni 1922 wurde mit den Unter -
nehmcrn folgendes vereinbart : Ab 1. Juni rückwirkend , bei
Lohnarbeit pro Stunde 33, — Mark . Bei Akkordarbeiten
31 Prozent auf den bestehenden Berliner Lohntarif . Die
Verhandlungen betreffs des Provinz ialtariscs haben am
9. Juni stattgefunden , die Bekanntmachung über das Er -
gebnis findet nach Bcendiguna der Verhandlung sofort statt .

Verbindlich erklärter Tarifvertrag . Gemäß Verfügung
des ReichsarbeitSminiireriumS iAktenzcichcu IVD 637/48 .
Blatt 3011 lfd . Nr . S) ist der am 10. ? lpril 1922 abgeschlossene

, III . ErgänzungSnachtrag für die ' Angestellten im Samt - und
Setdenwarengroßbandel mit Wirkung vom 1. März 1922 für
die Stadtgemeinde Berlin für allgemeinverbindlich erklärt
worden . Tarifverträge find im Büro des Zentrnlvcrbandcs
der Angestellten , Belle - ? llliancc - Stratze 7/10 , erhältlich .

Kuvierfchmiedc . Am Mittwoch , dem 28. d. M. , findet im
Gewerkichaftsbaus unsere Mitgliederversammlung statt . Bei
der Wichtigkeit der Tagesordnung , u. a. Neuwahl für die
wichtigsten Posten im Vorstand , ist es unbedingt erk - rderlich ,
daß alle Kollegen erscheinen .

USPD . - Delegierte des Holzarbeiter - Berbaud - ' s . Am
Donnerstag , den 29. Juni 1922 findet die General -
Versammlung der Zahlstelle Berlin statt . Alle USPD . - De -
legierte sind verpflichtet , zu erscheinen . Nichtcrfchcinen Hai
den Verlust des Mandats zur Folge . Bei der Neu -
wähl eines Slngestelltcu stimmen die USPD �Delegierten
geschlossen für Genossin Helene Thomas lVergolderinl , um
auch den weiblichen Mitgliedern in allen Organnationö - und
Agitationsarbciten Rechnung zu tragen .

Metallarbeiter . Tie Sitzung der engeren Verwaltung
der Metallarbeiter findet Mittwoch , den 28 . Juni , zur selben

\ Zeit statt .

Arbeltersanger
Treffpunkt l - -2 Uhr Lustgarten zum gemeinsamen Gesang .

Der Gauvorstand .

Arbeiter - SamariterKolonne Berlin
Alarm ! Dienst an den von der Gewerkschasts «

kommtssion bezeichneten Stellen . Ter Zentralvorstand .

Parteweranstaltungen
IX lifitili ( Ärcujjerfll . Xu ailliirordentliche dknccalocrlanuniuitfl

fallt CUä. S' e SinttiltSlancn fern Somxcrfc ' t ntüfen jofott avgerechnrl
werden .

(SliarlBötttSttra . Tie Cäcnuffcit ireffert sich sur Xernoufttaiion ara »nie .
Abmattch 1 Üb- . Tie Betriebe ickließen fi » an.

Sckwnebcrs - Sriedenai ». Treffhunlt zur Temonsiration < Nr. Kaiser »Z2il -
delm l >: an. ?>bnt ( irf » 1 % Uhr. B. - nnrr und Schilder lind mitzubrinacii .
Tie verriebe ichließen sich an.

Dienstag , den 27 . Juni .
I 14. Tiftriu . Tie angesagte Mitgliederdersammlung findet wegen der
! iieugcschasfenen Situation nicht statt .

IS. Zierwatiari gdbezirt . Abend- , s Uhr. Tie Funtiionärschuna für den
qanz- ui vezirt findet in der Schule , Berliner Straße , in Nicdcr - Schoncweide
statt . Heute . Montag , lein « Sitzung .

tzharlotlrnburg ( Zeiiung - lomnitlüen ) . Abends i Uhr, Aallltr . 4.
Spedition .

Schdneberg . ,Friedenau Helfet und Helferinnen der »inders - chutzlommilfi - n
Crillfen ,ur Sitzung . 8 Uhr abends , pünltlich cvfchcincii . Sichtige Tages -
ordmirig .

Mittwoch , den 28. Juni .
Setiualütnnshtjitl »reuzberg . TaS Spielen der Äinder in der Hafen .

beide findet nicht statt .
1. Lerwalmngsbezirk , «rrltn - Miac . öl , Uhr Fratlionslitzung mit Ob-

lenten . SG Uhr Bezirtsvcrsawmluiig im AathauS . PünltlicheS Erscheinen
\3flicht . Nichtige Tagesordnung .

Lichtenberg . Stadt und Land. Punltlich 7 Uhr. Zraltlonssitzung der
USP. - Eltrrndeirvte in der Miiieliamlc , Marktstrabe . Nichtige Tage -
Ordnung Tas Erscheinen aller Ellernbeiräte ist unbedingte Pflicht .

Svjl . ülgttaiianöbczitk Rardolien . Funitionärsitzun . g der Gruppen
Mift « llordo ' tcn , Btenzlauer Berg . San sow. Aiedet - chonbausen , Röittgentai
und Bernau im Zugendheim Nor0ob. cn. Ehrislburger � trabe 11. Sämtliche
Borsitzenbe . KaMerer . Spediteure , Schriftführer und sonstigen Helscr haben
be ' iimmt und pünltlich ' Uhr zu erscheinen .

Lereinskaleuder

Dienstag , den 27 . Juni .
USP- . Nricgsapfer ! »

Tie Machenschaften der Kommunistischen Fraktion aus dem am 27. und
- S Biai statlgefundenen Gautag Berlin - Brandenburg des ?. L. zwingen tint ,
gleichkaTS zur Gründung einer Fraltiou überzugehen , wenn wir verhindern
wollen , daß die Organtfaiion eine Filiale der KPD . wird . Alle Aer -
waitungSbezirke Srah - Nerlinb müssen daher , zu ver am Tienstag . den
27 Jrmi 1022 . abends TVi Uhr, im Lokal Schulz , Elisadechflr . p". stall .
findenden Besprechung durch einige Genossen und Seito ' limien uertreien sein .

bllfc Parieimitgliedet , die als Zunllionäte int tz. B. tätig sind, müssen
unbedingt erscheinen .

Barteibu » legitimiert . Thnc dasselbe leinen Zutritt .
USP- Fraltion der Kriegsopfer .

Zugendbewegung
SoziallOischc Prolewrier - Z- gend

Dienstag , den 27. tzuni . N. ao, der Demonslration Besprechung der
Zentrale Im Selratariat . Tienstag und Mittwoch WalertatauZgabe und
ktbrechnung der Gruppen .

_
D- ramworUi « für die Zi - daktson E m i ! « auch . B- rltni sür den
Vnl- ratenteil und geschSslliche Mltleiwngeni Ludwig Komertner .
Berlin . - Berlags - Genoisenschaft . Freiheit ' e . S. an b. ». . «erlitt . — Druck

»Ott OkBrlna & Reimer ». G. m. b. H. . Serlin EN. 68, Nstlerstrasie 7a
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